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Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Die Eröffnung des Landtages. 
Berlin, 14. Januar. 

Der Gottesdienſt in der Schloßkapelle vor Er⸗ 
öffnung des Landtages war a vom Kaiſer (in 
Uniform der Garde du Corps) von den Prinzen 
Alexander, Friedrich Leopold, dem Erbprinzen von 
Meiningen, zahlreichen Generalen, dem Maler Adolf 
Menzel, den Miniſtern und hohen Regierungsbeamten, 
ſowie vielen Abgeordneten, darunter Stöcker, beſucht. 
Hofprediger Kögel predigte über Michaelis 6, Vers 8 
und gab, nach der „Kreuzzeitung“, der andächtigen 
Gemeinde das dreifach ſegnende Geleit auf den eg 
zur Arbeit mit „Gehorſam im Glauben an das Wort 

ottes, Uebung in der Liebe und Zucht in der 
Demuth.“ 

Nach N des Gottesdienſtes traten die Abge⸗ 
ordneten in den weißen Saal, woſelbſt die Schloß⸗ 
arde⸗Compagnie aufgeſtellt war. Ungefähr dreihundert 
Abgeordnete bildeten einen Halbkreis vor dem Thron; 
ſodann traten die Miniſter der Reihenfolge der An⸗ 
ciennität nach ein, vom Staatsminiſter v. Bötticher ge⸗ 
führt. Letzterer benachrichtigte den Kaiſer von der 
vollzogenen Aufſtellung, worauf Graf Herbert Bismarck 
eintrat. Bei dem nunmehr folgenden Eintritt des 
Kaiſers brachte der Herzog von Ratibor ein Hoch aus. 
Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich die Prinzen 
Leopold und Alexander und der Erbprinz von Mei⸗ 
ningen. 

Der Kaiſer verlas bedeckten Hauptes 

die Thronrede. 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Nachdem bereits bei Meinem Regierungsantritt 
der Landtag der Monarchie um Meinen Thron ver⸗ 
ſammelt geweſen iſt, begrüße Ich Sie heute bei dem 
Beginn einer neuen Legislaturperiode. Sie können 
Ihre Arbeiten um ſo freudiger aufnehmen, als die 
Beziehungen des Reichs zu allen auswärtigen Staaten 
ae find und Ich bei Meinen Beſuchen be⸗ 
reundeter Herrſcher die Ueberzeugung gewonnen habe, 
daß Wir uns der Hoffnung auf aner Erhaltung 
des Friedens mit Vertrauen hingeben dürfen. 

Die Segnungen des Friedens zeigen ſich in er⸗ 
freulicher eiſe in der Hebung der wirthſchaftlichen 
Lage der Induſtrie und der arbeitenden Klaſſen, wie 
ſolche insbeſondere in der ſtetigen erheblichen Zunahme 
der e zu Tage tritt, welche ſich im 
Laufe des letzten Jahrzehnts mehr als verdoppelt haben, 
indem ſie auf etwa 2700 Millionen geſtiegen ſind, um 
mehr als 200 Millionen allein im letzten Jahre. 

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe des letzten und den bisherigen Ergebniſſen 
des laufenden Rechnungsjahres eine günſtige. Sie 
geſtattet, das Ziel der Erleichterung der Steuern, 
Meinem dem Landtage bereits kund gegebenen Willen 
gemäß, weiter zu verfolgen und dringliche Bedürfniſſe, 
welche bisher wegen der Unzulänglichkeit der vorhan⸗ 
denen Mittel zurückgeſtellt werden mußten, zu be⸗ 
riedigen. 
Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für das 
nächſte Jahr wird Ihnen alsbald vorgelegt werden. 
Sie werden daraus erſehen, daß die mit Vorſicht ver⸗ 
anſchlagten Staatseinnahmen zureichend ſind, um den 
neuen oder erhöhten Ausgaben zuſtimmen zu können, 
welche außer für die unumgänglichen Erforderniſſe des 
Staatsdienſtes, im Intereſſe von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, zur Verbeſſerung und Erweiterung der Verkehrs- 


— 


Dunkel! 


Criminal-Erzählung von L. T. 
3 Nachdruck verboten. 


(8. Fortſetzung.) 

Eine ua EN Unruhe ergriff den jungen Kauf⸗ 
mann. Dem Wendepunkt ſeines Glückes trat er ent⸗ 
gegen. Mit ſo viel Muth und ſo feſten Hoffnungen 
hatte er ſich dieſem Hauſe genähert, und jetzt ſchwank⸗ 
ten die Hoffnungen — er dachte an Hellmann — 
wenn jenen Paula nun mehr liebte, wenn ſie ihn zu⸗ 
rückwies! Er wußte nicht einmal mehr, was er Paula 
10 en, wie er das Geſtändniß ſeiner Liebe anbringen 
Te, und doch hatte er ſich dieſe Worte ſeit einigen 
He gen eingeprägt, hatte fie hundert⸗ 
Mal wiederholt un 
Wort mehr davon. 


Er ſrich mit der Hand über die Stirn — die 
Verlegenheit 1 nicht, ſein Herz ſchug nicht ruhiger. 

„Port ist Paulas Zimmer“, ſprach Prell, indem 
er auf eine Thür zeigte. Paula iſt darin — gehen 
Sie hinein und machen Sie Ihrem Herzen Luft.“ 

Berger zögerte. Er blieb ſtehen und faſt ängſtlich 
faßte er des Doktors Hand. 

„Kommen Sie mit mir, Herr Doktor,“ ſprach er. 
„Sagen Sie Paula, was mich zu ihr führt — ich 
weiß nicht — ich bin — ich bin befangen!“ 

Wieder ſtrich er mit der Hand über die Stirn. 

Prell lächelte. Allein dieſes Lächeln war lein 
natürliches. 
wide Ich, werde es thun, da Sie es wünschen, er⸗ 

3 Sie er. „Jeder Menſch hat ſeine eigene Weiſe.“ 

Jie traten in Paula's Zimmer. 

B am Fenſter am Nähtiſch. Erröthend 
5 ch, als ſie Berger erblickte. Sie ſchien 
zu ahnen, was ihn zu ihr führte. Befangen reichte 


̃ und aberhundert 
id jetzt — jetzt wußte er nicht ein 


anſtalten, zur Förderung von Ackerbau, Viehzucht und 
Landesmeliorationen in Vorſchlag gebracht find. 

In beſonders begründeter Fürſorge des Staates 
für die Geiſtlichen aller Bekenntniſſe iſt ſchon in den 
Etat des laufenden Jahres eine dauernde Mehrausgabe 
eingeſtellt worden, um die Pfarrbeſoldungen bis zu 
einem für die heutigen Verhältniſſe auskömmlichen 
Maße zu erhöhen. Die Beſorgniß vor der Unzuläng⸗ 
lichkeit dieſer Bewilligung, welche in den Berathungen 
des Landtages hervortrat und zu Anträgen auf dem⸗ 
nächſtige Erhöhung derſelben führte, iſt durch die in⸗ 
zwiſchen möglich geweſenen näheren Ermittelungen be⸗ 
ſtätigt worden. Meine Regierung hat es ſich daher 
gern angelegen fein laſſen, in dem neuen Etat die er- 
forderlichen Mittel in erheblich N Umfange 
bereit zu ſtellen, um hier das allſeitig gewollte Ziel 
zu erreichen. 

Mit Genugthuung werden Sie ferner den Vorſchlag 
einer über das Maß des Geſetzes vom 14. Juni v. SG 
een A sleiſtung des Staates zu den 
Beſoldungen der ollsſchullehrer begrüßen, welche eine 
weitere Erleichterung des Druckes der Schullaſten er⸗ 
reichen laſſen wird. Zugleich ſind die Mittel bereit 
geſtellt, um die Volksſchullehrer von den bisherigen 
geſetzlichen Beiträgen zur Verſorgung ihrer Hinter⸗ 
bliebenen zu befreien. Entſprechende Geſetzentwürfe 
werden Ihnen mit dem Etat zugehen. In Letzterem 
ſind zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Lehrer 
auch reichlicher 9 ae vorgeſehen. 

„ Zur Abſtellung der Klagen bezüglich der Stempel⸗ 
ſteuer für Pacht⸗ und Miethsvorträge über Immo⸗ 
bilien und zur zweckmäßigeren Regelung einiger an⸗ 
derer Punkte der Geſetzgebung über das Stempelweſen 
wird Ihnen eine bejondere Vorlage gemacht werden. 

Anknüpfend an die ſchon in der Landtags⸗Seſſion 
von 1883 84 verſuchte Reform wird Ihnen ferner ein 
Entwurf eines Einkommenſteuergeſetzes vorgelegt wer⸗ 
den, welches dazu beſtimmt iſt, die bisherige Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirte Einkommenſteuer in eine einheitliche 
Einkommenſteuer umzugeſtalten, die den minder Be⸗ 
güterten bereits gewährten Erleichterungen zu er⸗ 
weitern, die Mittel zu einer gerechten Veranlagung 
des ſteuerpflichtigen Einkommens durch Einführung 
einer Deklarationspflicht zu verſtärken und fernere 
Reformen auf dem Gebiete der direkten Steuern vor— 
zubereiten. 

Die Neugeſtaltung des vaterländiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens, wie ſie ſich im Verlauf der letzten zehn Jahre 
vollzogen hat, bewährt ſich zu meiner Genugthuung 
in vollem Maße. Das erfolgreich Geſchaffene in 
ſtetem Fortſchritte zeit- und weckmäßig auszubilden 
und zu verbeſſern, die wirthſchaftlich Entwickelung 
des Landes mit gerechter und feſter Hand unter 
pflichtnäßiger Wahrung der finanziellen Intereſſen 
des Staates umſichtig und ſorgſam zu pflegen, wird 
auch fernerhin meine Regierung ſich angelegen ſein 
laſſen. Der in Preußen wie in faſt allen Ländern 
des europäiſchen Continents neuerdings raſch zu un⸗ 
geahnter Höhe geſtiegene Verkehr ſtellt der einheit⸗ 
ichen Verwaltung der Staatsbahnen neue und er⸗ 
weiterte Aufgaben. Behufs ihrer wirkſamen Löſung 
wird die Bereitſtellung außerordentlicher Mittel er⸗ 
forderlich, ſowohl für eine weitere Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes, als auch für eine den Bedürfniſſen 
des wachſenden Verkehrs entſpeechende ausgiebige 
Leiſtungsfähigkeit der baulichen Anlagen und des 
Fuhrparks. Es wird Ihnen dieſerhalb eine beſondere 
Vorlage zugehen. 
ſie ihm die! ö j N 
11 9 H Die Augen ſchlug ſie 

Berger ſtammelte einige Worte — weder Paula 
noch Prell verſtanden ſie. Er ſelbſt wußte nicht, was 
er geſagt hatte. Faſt angſtvoll richtete er den Blick 
auf den Doctor. 5 

„Paula, Herr Berger wünſcht Dir ſeine Liebe zu 
5 und um Deine Hand anzuhalten,“ ſprach 

re 


and zum Gruße. 


Es klangen ſeine Worte bitter ſpottend. 

za, Fräulein,“ rief er, als er ſah, daß ſich 
Paula's Wangen noch dunkler färbten, „ich bin ge⸗ 
kommen, um das Geſchick, das Glück meines Lebens 
in Ihre Hand zu legen. Entſcheiden Sie darüber.“ 

Der Doctor beobachtete Paula. Kein Zucken ihrer 
Mienen entging ihm. Ja — ſie liebte ihn. Was 
deutete anders das Roth ihrer Wangen — ihre Ver⸗ 
legenheit? Weshalb konnte fie das Auge nicht auf- 
ſchlagen? Weshalb antwortete ſie nicht? 

„Sprechen Sie — ſprechen Sie, Fräulein,“ drängte 
Berger. „Sie müſſen es wiſſen — längſt wiſſen, daß 
ich Sie liebe, daß der ganze Zweck meines Daſeins 
in Ihnen aufgeht. Ja, ich liebe Sie ſchon lange, 
ſchon ſeit Jahren und Sie machen mich zum glück⸗ 
lichſten Menſchen, wenn Sie mir Ihr Herz und Ihre 
Hand ſchenken wollen!“ 

Paula ſchwieg noch immer. Sie war befangen 

durch Prells Gegenwart — die Weihe dieſes Augen⸗ 

99 5 „sung ihr durch die Auweſenheit eines Dritten 
ren. 

Run, Herr Berger, Ihre Zunge iſt ja jetzt 
beredt geworden,“ ſprach der ae he 5 
jenem etwas höhnenden Ausdrucke. „Nun werden 


we wohl allein verſtändlich machen und ich kann 


Er verließ das 
warten. 


0 
„* a, 


Zimmer ohne eine Antwort abzu⸗ 


hin ec 1 f 
Mai v. J., durch welches in Verbindung mi 
5 kick Gaben der Privatwohlthätigkeit die Ab⸗ 
hilfe der durch die Frühjahrsüberſchwemmungen her⸗ 
beigeführten Nothſtände erſtrebt worden iſt, wird 
Ihnen Rechenſchaft gegeben und zugleich ein Geſetz⸗ 
entwulf vorgelegt werden, durch welchen die Aus⸗ 
dehnung des durch jenes Geſetz bewilligten Credits 
auch für die durch das Hochwaſſer im Sommer des 
Jahres 1888 herbeigeführten Verheerungen ermög⸗ 
icht wird. e 

ne einen Geſetzentwurf über die allgemeine 
Landesverwaltung und die HERRIN der Ver⸗ 
waltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden in der 
Provinz Poſen Di die Organiſation der Statsver⸗ 
waltung auf dieſem Gebiete für den ganzen Umfang 
der Monarchie dem Abſchluß entgegenführt und zu⸗ 
gleich den Weg zur Regelung der Kreis⸗ und Pro⸗ 


vinzialverfaſſung auch in jener Provinz geebnet werden. 


Hiernach wird Sie eine Reihe wichtiger geſetz⸗ 
geberiſcher Arbeiten beſchäftigen. Ich gebe der Zu⸗ 
derſicht Ausdruck, daß Ihre Berathungen auch in der 
neuen Seſſion, getragen von patriotiſchem Geiſte und 
von dem Vertrauen zu meiner Regierung, dem Wohle 
des Landes dauernd zum Segen gereichen werden. 

Die Rede wurde ſechsmal don Beifall unter⸗ 
brochen. Nach Bendigung der Verleſung erklärte 
Miniſter v. Bötticher den Landtag für eröffnet. 
Hierauf verließ der Kaiſer den Saal unter vom Abg. 
Reichenſperger ausgebrachten Hochs. Die Diplomaten⸗ 
loge und die Tribüne waren dicht beſetzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 14. Jan. Bei der heutigen Reichs⸗ 
tagswahl an Stelle des Abg. Kräcker erhielten 
Stimmen: Schneidermeiſter Kühn (Socialiſt) 77993 
Stadtrichter Friedländer (deutſchfreiſinnig) 5533; Kauf⸗ 
mann Tſchokke (Cartell) 4585; Stellmacher Kühn 
(Soeialveforn und Centrum) 1481. Sonach hat 
Stichwahl zwiſchen Schneidermeiſter Kühn und Stadt⸗ 
richter Friedländer ſtattzufinden. 

Budapeſt, 14. Jan. In der Wehrgeſetz-Frage 
wird Tisza Konzeſſionen machen. In der Spezial⸗ 
debatte wird der f 14, der von der zeitlichen Begren⸗ 
zung des Wehrgeſetzes ſpricht, amendirt werden; auch 
der Forderung der ungariſchen Prüfungsſprache bei 
dem Offizier⸗Examen wird Rechnung getragen werden. 

Peſt, 14. Jan. Das Journal „Nemzet“ jagt be⸗ 
züglich der Gerüchte über eine ungariſche Miniſter⸗ 
kriſe: Wir erkennen die Situation nicht als eine 
ſolche, die irgendwelche mit neu eintretenden Kompli⸗ 
kationen oder Kriſen verbundene parlamentariſche Ge⸗ 
ſtaltungen befürchten ließe. 8 

Paris, 14. Jau. 30 Arbeiter des aus Origny 
ausgewieſenen deutſchen Brauereibeſitzers Fasbender, 
darunter 24 Franzoſen, durchzogen die Straße von 
Origny unter Hochrufen auf Preußen und Fasbender 
unter Schmähungen der franzöſiſchen Regierung. 

Paris, 14. Jan. In den Wandelgängen der 


Kammer fand ein lebhafter Zwiſchenfall zwiſchen' 


dem Miniſterpräſidenten Floquet und dem Deputirten 
Laur wegen des Artikels des letzteren über die Ver⸗ 
wendung der geheimen Fonds beim Wahlkampfe datt 
Floquet erklärte derartige Anklagen für infame Ver⸗ 
leumdungen und forderke Laur auf, die Anklagen auf 
der Tribüne zu begründen. Laur erwiderte, er werde 
die Anklagen einer Jury von Deputirten vortragen; 
wenn Floquet nicht die Worte „infame Verleumdung 


kannte ein Mädchenherz noch zu of 4 $ 
„Nehmen Sie mir nicht alle Hoffnung, Paula, 
habe mein 


ö e ine es ehrlich. Je 
rief er. „Ich meine es ehrlich. J i nich ni 


Herz geprüft, es iſt treu — ſtoßen 
1 e 5 

zaula hatte ſich geſammelt. 

Kr weiß daß Cee es ehrlich meinen, erwiderte 
fie, — „ hier — hier!“ 

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

Dieſes ſchnelle, leichte Erfüllen ſeiner liebſten Hoff⸗ 
nung ſetzte Berger im erſten Augenblick in Verwirrung. 
Dann ergriff er haſtig ihre Hand. Ze 

„Paula — Paula! Und dieſe Hand ſoll mein eigen 
ſein — mein für immer?“ 8 

Zuſtimmend nickte ſie mit dem Kopfe. u 

„Du liebſt mich — Du liebſt mich!“ rief er 
jubelnd. Er wartete ihre Antwort nicht ab, ungeſtüm 
umſchlang er ſie mit beiden Armen und ſie ließ es 
geſchehen. a i er 

„Ja, ich liebe Dich,“ erwiderte fie, „ſonſt würde 
ich nimmer Dir das Verſprechen gegeben haben, die 
Deinige zu werden!“ . 

Eine Zeit lang war Berger von ſeinem Glück be⸗ 
rauſcht. Er konnte es nicht faſſen, daß es wahr ſei, 
daß Paula ihm wirklich ihr Jawort gegeben, daß Sie 
die Seinige werden wolle. Aber er ſaß ja neben ihr 
und hielt ihre Rechte mit beiden Händen umfaßt. 
Er ſah ihr in die Augen und ſie ſchlug ſie nicht mehr 
nieder, Liebe und Glück leuchtete ihm aus denſelben 
entgegen. 8 5 

„Sieh, Paula,“ ſprach Berger, „Du äußerteſt Auſt 
gegen mich, wenn Du Dir ein Leben ganz na Dei⸗ 
nem Wunſche zu wählen hätteſt, ſo würdeſt Du auf 
dem Lande in der Nähe der Stadt leben, auf einem 
Gute, wenn es auch noch ſo klein ſei, wenn es Be 
ausreiche, Dich vor Noth und Sorge zu ſchützen. Ich 
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zurückziehe, werde er ihm ſeine Zeugen ſchicken. Flo⸗ 
quet erklärte, er ziehe nichts zurück und werde die 
Zeugen nicht empfangen; er wiederholte die Aufforde⸗ 
rung, Laur möge die Anklagen, welche der Miniſter 
formell für unbegründet erklärt, auf der Tribüne zur 
Sprache bringen. Laur verließ darauf das Parla- 
mentsgebäude. 5 1 1 

Paris, 14. Januar. Heute Nachmittag fand ein 
Zweikampf zwiſchen Liſſagaray und Rochefort wegen 
des Artikels Liſſagarayhs in der „Bataille“ ſtatt. 
Beide Duellanten ſind leicht verwundet. 

London, 14. Jan. Der „Times“ wird aus 
Zanzibar gemeldet: Die Araber griffen am Donners⸗ 
tag die deutſche Miſſion an, weil fie dieſelbe un⸗ 
vertheidigt glaubten. Ihr Verluſt war beträchtlich. — 
Der Director der britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Mackenzie, iſt hier eingetroffen, nachdem die entlang 
der britiſch⸗afrikaniſchen Küſte getroffenen Arrangements 
zum Abſchluſſe gebracht ſind. Mackenzie wurde in 
Wanga, wo aus Verſehen jüngſt ein britiſches Boot 
beſchoſſen wurde, gut aufgenommen. 

Haag, 14. Jan. Der Miniſterrath hielt heute 
eine außerordentliche Sitzung ab. Es verlautet, er 
habe ſich mit der Frage der Errichtung einer zeitweili⸗ 
gen Regentſchaft beſchäftigt. 

Haag, 14. Jan. Der 17 
geſtrigen Tag und den Anfang der Na 
übrigen Theil derſelben aufgeregter. Das Allgemein- 
befinden iſt unverändert. Der König fährt fort, ein 
wenig Nahrung zu ſich zu nehmen. 

Loo, 14. Jan. Der König hatte eine ziemlich 
gute Nacht. Dr. Vinkhuyſen iſt heute wieder ab⸗ 

ereiſt. 

k Madrid, 14. Jan. Caſtelar vertheidigte in 
glänzender Rede den Kriegsminiſter, der den Offizieren 
die Betheiligung an Preßerzeugniſſen verbietet. 

Mailand, 14. Januar. An der geſtrigen 
Friedensverſammlung betheiligten ſich Seitens 
Frankreichs die Abgeordneten Rivet, Lacroir, Michelin, 
Suſini, Cluſeret, Hubbard u. a. ſowie vier Pariſer 
Stadträthe und ein Marſeiller Stadtrath. Zum 
Ehrenvorſitzenden wurde neben Italienern Anatole 
Delaforge ernannt. Die Sitzung wurde mit 
der Marſeillaiſe und der Garibaldihymne eröffnet. 
Cipriani ſprach gegen den Dreibund. Chiefa 
verlas Zuſtimmungsadreſſen der Stadträthe von 
Paris, Lyon und Marſeille und zahlreicher 
Vereine. Ein Abgeſandter Roms griff den Fürſten 
Bismarck mit Außerſter Heftigkeit an. Nach zahlreichen 
anderen Rednern rief Rivet die Brüderlichkeit der 
Völker an, welche man den Bündniſſen der Könige 
entgegenſetzen müſſe. Die Verſammlung beſchloß, einen 
dauernden Ausſchuß einzusetzen, der mit allen Mitteln 
dem Kriege entgegenarbeiten ſoll. Eine die Skala 
umgebende große Volksmenge jubelte den Franzoſen 
zu, als ſie die Verſammlung verließen; ein Alpen⸗ 
bataillen trieb die Lärmenden auseinander. 

Bukareſt, 14. Jan. In Folge von Schnee— 
fällen iſt der Verkehr auf den meiſten Eiſenbahnlinien 
unterbrochen. 

Sofia, 14. Jan. Bei dem geſtrigen Neujahrs⸗ 
empfang der Behörden erwiderte Fürſt Ferdi⸗ 
nand auf die Glückwünſche der Geiſtlichkeit, er habe 
dem orthodoxen Clerus der bulgariſchen Kirche, deren 
ergebener Sohn er ſei, ſtets Schutz gewährt; er hoffe, 
daß die guten Beziehungen der Kirche zur Regierung 
auch ſerner andauern werden. Abends fand Diner 
bei dem Fürſten ſtatt. Anläßlich des Neujahrsfeſtes 


verbrachte den 
cht ruhiger, den 


habe dieſe Worte noch nicht vergeſſen. Ich bin mit 


Paula's Schweigen machte Berger ängſtlich. Er 


dem Beſitzer des Gutes in Alldorf in Verbindung 
getreten — es liegt ja nicht eine Stunde von hier 
entfernt, es liegt ſchön, das Wohnhaus iſt rings vom 
herrlichſten Garten umgeben — ich habe mit ihm ſchon 
unterhandelt, bin über den Preis des Gutes mit ihm 
einig, nur abgeſchloſſen habe ich den Kanf noch nicht. 
Das hing ja von Deiner Antwort ab, von Deinem 
Ja! oder Nein! Nun eile ich heute noch zu ihm — 
das Gut iſt mein — Dein — ich trage die erſte An⸗ 
zahlungsſumme bei mir — ſobald ich ſie übergeben, 
bin ich Beſitzer des Gutes. Es ſoll Dir gehören, 
Paula. Dort wollen wir zuſammenleben. Auch ich 
ſehne mich aus dem kaufmänniſchen Leben und Treiben 
heraus — ich werde es aufgeben, um ganz ungeſtört 
Dir leben zu können!“ 3 

Paula war überraſcht. Sie kannte das Gut, Ii 
einem Thale gelegen, bildete es den ſchöuſten uch in 
in der ganzen Gegend. Oefter war der Wunſch An 
ihr aufgeitiegen, dort leben zu können, und nun ſollte 
der Wunſch mit einem Male erfüllt werden — erfüllt 
wie durch eine Zaubermacht. B 

Auch ſie erzählte dem Gelieblen, wie ihr Vater ihr 
auf ſeinem Sterbebette ans Herz gelegt, ihm ihre Hand 
zu reichen, wenn er um fie anhalten jolitee 

Sie tauſchten Liebe um Liebe und Geheimniß um 
Geheimniß, es war ja Bedürfniß für ihre Herzen, 
ſich gegenſeitig zu 1 und mit vollem Ver⸗ 
trauen einander hinzugeben. 

Der Abend brach bereits herein, als Berger von 
Paula ſich trennte. Er beſtand darauf, noch nach 
Alldorf zu eilen, um den Kauf des Gutes abzuſchließen. 

„Laß es bis morgen, Hugo,“ bat Paula. „Es 
wird ſchon Abend.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


In 


wurden zwiſchen dem Fürſten Ferdinand, dem König 
von Serbien und dem Fürſten von Montenegro 
Glückwünſche ausgetauſcht. 

Belgrad, 14. Jan. Das „Amtsblatt“ veröffent⸗ 
licht einen Ukas, wonach zum Andenken an die Ein⸗ 
führung der neuen Verfaſſung eine filberne Ge⸗ 
denkmedaille geſchaffen wird. Dieſelbe erhalten 
ſämmtliche Mitglieder der Regierung, welche das Ver⸗ 
faſſungsproject der Skupſchtina unterbreiteten, die Ab⸗ 
geordneten der Skupſchtina, die Mitglieder des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes und die königl. Commiſſare, welche 
die Wahlen controllierten. 


Preußiſcher Laudtag. 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr. 

Herr Peter Reichenſperger, welcher ſchon im 
Weißen Saale das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
hatte, fungirte als Alterspräſident. Am Miniſtertiſch 
hatte Herr Herrfurth dab genemmen. Der Alters⸗ 
präſident eröffnete die Sitzung mit folgender Anſprache: 

M. H. Die eben ſtattgehabte Eröffnung des Land⸗ 
tages hat unſerm geiſtigen Auge von Neuem die ſchweren 
Schickſalsſchläge vorgeführt, die im abgelaufenen Jahre 
das ganze Vaterland betroffen haben. Preußen hat 
zwei Könige, das deutſche Reich ſeine beiden erſten 
Kaiſer durch den Tod verloren. Die ganze Nation 
hat ſich aber wiederum erhoben gefühlt in der ſtolzen 
Gewißheit, daß der Erbe des e e die Zügel 
der Regierung mit ſtarker Hand ergriffen hat. 
Mit lebhaftem Vertrauen in die Zukunft ſieht das 
ganze deutſche Volk auf ihn, durch den Aufruf des 
Monarchen iſt das lebhafteſte Vertrauen hervorgerufen. 
Er hat im Aufblick zu dem König aller Könige 
die Regierung übernommen, er hat Gott gelobt, 
ſeinem Volke ein gerechter und milder Fürſt zu ſein 
(Beifall), die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den 
Armen und Bedrängten ein Helfer (Beifall), dem 
Rechte ein treuer Hüter zu ſein (Beifall). Möge das 
Vertrauen des ganzen Vaterlandes dieſem königlichen 
Gelöbniſſe entgegengetragen werden zum Wohle und 
zum * der Fürſten und des Volkes. (Lebhafter 
Beifall.) Wir beginnen unſere Arbeiten in der alten 
Weiſe mit dem patriotiſchen Rufe: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König lebe hoch. (Das Haus ſtimmt drei 
mal begeiſtert in dieſes Hoch ein.) 

Zu Schriftführern ernennt der Präſident die Abg. 
Boſty, Imwalle, Dr. Mithoff und Vopelius. 

Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen 
wird nach der Sitzung vorgenommen. 
rate Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Präſidenten⸗ 


wah 
(Schluß nach 13 Uhr.) 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 14. Januar. 

Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung 
gegen 13 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer, in 
welches das Haus dreimal lebhaft einſtimmt. 

Der alsdann vorgenommene Namensaufruf ergiebt 
die Anweſenheit von 129 Mitgliedern, alſo die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes und wird ſofort zur Präſi⸗ 
dentenwahl geſchritten. 

Auf Vorſchlag des Herrn v. Bernuth werden die 
drei Präſidenten der vorigen Seſſion, Herzog v. Rati⸗ 
bor, Herr v. Rochow⸗Pleſſow und Dr. Miquel per 
Acclamation wiedergewählt. 

Ebenſo wählt das Haus per Acclamation zu 
Schriftführern die Herren Dietze, v. Reinersdorf, 
v. Neumann, v. d. Oſten, v. Schöning, Theuna, von 
Wiedebruch und Graf v. Zieten⸗Schwerin. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr (Beſchlußfaſſung 
ie 5 geſchäftliche Behandlung von Regierungsvor⸗ 
agen. f 8 


Schluß 2 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 14. Januar. 

— Die Vertretung des erkrankten Admiralitäts⸗ 
chefs Monts iſt durch kaiſerliche Cabinetsordre dem 
Contreadmiral Paſchen übertragen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt nun auch gegen 
die Gerüchte über den Rücktritt des Prinzen 
Albrecht und die Verhandlungen mit dem Herzog 
von Cumberland unter dem Hinzufügen auf, daß die 
gedachte Erfindung auf hergebrachte welfiſche Intriguen 
und Schwindeleien zurückzuführen jet. 

— Wie man hört, hatte der Reichskanzler, welcher 
über die oſtafrikaniſche Vorlage bereits mit 
Bennigſen, Oechſelhäuſer und Wißmann conferirte, 
auch eine Beſprechung mit mehreren Mitgliedern des 
Centrums. 

— Noch nicht an den Bundesrath gelangt iſt die 
Vorlage über die Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels in Oſtafrika. Dieſelbe befindet ſich vielmehr 
noch im Stadium der Vorberathung, weil ſich die 
Nothwendigkeit ergeben hat, weitere Informationen 
einzuziehen und namentlich mit der deutſchoſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft wegen ihrer civilrechtlichen Anſprüche 
aus dem Vertrage mit dem Sultan von Zanzibar er⸗ 
neut zu verhandeln. 5 

— Der luxemburgiſche Miniſter Eyſchen 
hatte am 11. d. Mts. eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat noch 
vor ſeinem Zuſammentritt bereits den Verluſt eines 
ſeiner Mitglieder durch den Tod zu beklagen. Der 
Abgeordnete Kleinſorge iſt nämlich dreiviertel Stunde 
nach ſeinem Eintreffen hier plötzlich am Herzſchlage 
verſtorben. Der Verſtorbene, 8 des Abgeord⸗ 
netenhauſes von 1863 —69 für Münſter = Koesfeld, 
ſeit 1875 für Lippſtadt⸗Arnſtedt⸗Brilon, gehörte dem 
Centrum an. 

— Zur Morier-Affaire weiß die „Köln. Ztg.“ 
zu berichten, daß Prinz Ludwig Solms-⸗Brauns⸗ 
fels, der angeblich Zeuge bei der Unterredung Ba⸗ 
zaines mit dem Major Deines geweſen, in Berlin 
eingetroffen iſt. 8 

— Einem Wunſche der Admiralität entſprechend, 
wird, wie die „Börſenztg.“ meldet, die Berathung 
der Marinevorlage wahrſcheinlich bis zur Geneſung 
des Chefs der Admiralität, Grafen Monts, verſchoben 
werden, da dieſer allein die Marinevorlage im Reichs⸗ 
tage zu vertreten berufen und befähigt ſei. 

— Von Kaſſel aus iſt an den Reichskanzler eine 
Petition geſandt worden, in welcher darum gebeten 
wird, den Volksſchullehrer-Seminaren möge 
die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt ertheilt 
werden. 

* Regensburg, 14. Jan. Bei der heute hier 
ſtattgehabten Reichstagswahl an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten v. Gruben ſind bis jetzt für 
Graf Walderdorf (Centrum) 2163 Stimmen, für 
Hoffmann (liberal) 1068 und für von Vollmar 
(Socialiſt) 361 Stimmen gezählt. Die Reſultate aus 
den meiſten Landbezirlen Heben noch aus. 


3 Ausland. 

DSefterreichlingarn. Wien, 14. Jan. Im 
ultramontanen Lager iſt eine große Spaltung 
eingetreten. Der extreme Flügel, welcher rückſichtslos 
vorgehen will und ſelbſt den Sturz des Grafen Taaffe 
und die Berufung eines Cabinets Schoeborn⸗Liechten⸗ 
ſtein anſtrebt, hat ſich von der Hauptpartei abgezweigt. 
Letztere erachtet die Haltung des extremen Flügels für 
inopportun, weil die maßgebende Stelle keine radikale 
Richtung wünſcht, und weil angeblich Fürſt Bismarck 
ein entſchieden klerikales Regiment in Oeſterreich dem 
Bündniß widerſprechend betrachten würde. In Folge 
der Spaltung im ultramontanen Lager dürfte auch 
die Regierung die Vorlage ihrer Schulnovelle im 
Reichsrathe vertagen. — Heute hat nochmals eine 
Militär⸗Conferenz unter dem Vorſitze des Erzherzogs 
Albrecht wegen des Exerzier⸗Reglements ſtattgefunden. 

Peſt, 14. Jan. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes trug ſich ein intereſſanter Zwiſchen⸗ 
fall zu. Das Mitglied der äußerſten Linken Hoitſy 
beantragte, der Erzherzogin Valerie anläßlich ihrer 
bevorſtehenden Vermählung ein Nationalgeſchenk dar⸗ 
eng Daniel Iranyi ſprach dagegen, mit der 
Begründung, daß weder der Kronprinz, noch die 
Erzherzogin Giſela ein Geſchenk erhalten hätten. Der 
Miniſterpräſident Tisza dankte dem Abgeordneten 
Hoitſy für die gemachte Anregung. Da der Antrag 
formell nicht geſtellt worden war, wurde nicht abge⸗ 
ſtimmt und beſchloſſen, eine Gratulations-Deputatian 
zu entſenden. 

Frankreich. Paris, 14. Jan. Carnot be⸗ 
ſuchte geſtern Nachmittag die Weltausſtellung, deren 
Arbeiten er anderthalb Stunden lang eingehend be⸗ 
ſichtigte. Die anweſende Menge begrüßte ihn mit 
einigen Hochrufen. — Der Heeresausſchuß wählte 
Guyon des Saignes als Berichterſtatter an Stelle 
Labordere's, der zurücktrat, weil ſeines Erachtens die 
Kammer durch Wiedereinführung des zweiten Theils 
des Jahrescontingents den Grundſatz der unbedingten 
Gleichheit der Dienſtpflicht aufgehoben hat. — Die 
Kammer nahm heute die Berathung des Rekru⸗ 
tirungsgeſetzes wieder auf. 

chweiz. Zürich, 14. Jan. Geſtern wurde 
im Kanton Zürich nach lebhaftem Wahlkampfe für 
den Regierungsrath der demokratiſch-radicale 
Wiph mit 30,000 Stimmen gewählt; auch für den 
Ständerath ſiegte der demokratiſch-radicale Candidat 
Pfenninger. Die liberal-conſervatiyen Gegner erhiel— 
ten 20,000 Stimmen. 


Kirche und Schule. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 11. Jan. Ein 
Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 9000 Mark iſt der 
Gemeinde Nieroſtow zum Neubau einer Schule zutheil 
geworden. . 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 14. Jan. Der ruſſiſche Schiffscapitän 
Michael Meerentz, Führer des Schooners „Wladi⸗ 
mir“, welcher bei einem Krawall in einem Schank⸗ 
lokal auf dem Holm am Syivefterabend den Arbeiter 
Ring durch einen Revolverſchuß getödtet hatte und 
deshalb am Neujahrstage in Haft genommen war, iſt 
nach der „D. Z.“ geſtern auf Beſchluß des Gerichts 
wieder in Freiheit geſetzt worden, weil die inzwiſchen 
geführte gerichtliche Unterſuchung es als wahrſcheinlich 
ergeben hat, daß Meerentz ſich in der Nothwehr be⸗ 
funden habe, als er den tödtlichen Schuß abgab, und 
daß er nur in der Beſtürzung reſp. Furcht und 
Schrecken über die Grenzen der Nothwehr hinausge⸗ 
gangen ſei (ſog. „Exceß der Nothwehr“). Dieſer die 
Haft aufhebende Gerichtsbeſchluß entſpricht dem von 
der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellten Antrage. 

(+?) Neuteich, 14. Jan. Mit welch rohen und 
brutalen Arbeitern die hieſigen Niederungsbeſitzer zu 
thun haben, beweiſt wieder folgender Vorfall. Geftern 
in früher Morgenſtunde erſchienen beim Gaſtwirth 
Samborski hierſelbſt 3 Arbeiter von denen der eine 
angeblich eine Forderung an denſelben hatte. Obgleich 
die Arbeiter von der Frau des S. abgewieſen wurden 
mit dem Bemerken, daß ihr Mann noch ſchliefe, be⸗ 
ſtanden dieſelben unter heftigem Skandal jedoch darauf, 
den S. zu ſprechen. Als nun mittlerweile S. aufge⸗ 
ſtanden war, gingen ſie unter lautem Drohen auf 
ihn zu, wrauf er genöthigt war, den Eindringlingen zur 
Abwehr einen Revolver vorzuhalten und das Haus 
zu verweiſen. Da dieſelben dies nicht thaten, wurde 
um Stadtwachtmeiſter geſchickt. Als derſelbe erſchien, 
hatten ſich die Arbeiter indeſſen bereits verzogen und wurden 
nun behufs Feſtſtellung ihres Namens in einem anderen 
Lokal ermittelt. Daſelbſt benahmen ſich dieſelben aber 
b renitent, daß zu ihrer Verhaftung 1 werden 
ollte. Hierauf überfielen ſie den Stadtwachtmeiſter 
mit Meſſern und Todtſchlägern, welcher nur noch Zeit 
hatte, ſich auf die Straße zu retten und ſich daſelbſt 
mit dem Degen ſolange zu vertheidigen, bis er Hülfe 
durch den herbeieilenden Gensdarm Neumann und 
zwei Bürger erhielt. Hierauf konnte erſt unter ge⸗ 
waltiger Anſtrengung der Rädelsführer Arbeiter Kreut⸗ 
ner in Haft genommen werden, während die anderen 
entflohen und erſt ſpäter verhaftet werden konnten. 
Wäre es dem Wachtmeiſter nicht gelungen, ſich vor 
die Thür zu retten, ſo wäre er unfehlbar von den 
Attentätern erſtochen worden, da dieſe Sorte Leute 
ſich nichts daraus macht, wenn fie einen Menſchen er— 
57 und dafür einige Zeit eingeſperrt werden. Der 
p. Kreutner hat übrigens noch wegen einer Meſſer⸗ 
ſtecherei bei einer früheren Controllverſammlung ſich 
zu verantworten. Außerdem hat derſelbhe ſchon meh⸗ 
rere Strafen für gleiche Verbrechen verbüßt, ohne daß 
dies den geringſten Eindruck auf ihn gemacht hätte. 

* Tiegenhof. Von Seiten des hieſigen Magiſtrats 
iſt Herr Andretzki zum Stadtſekretär und Steuererheber 
erwählt; für die letztere Wahl iſt die Beſtätigung de⸗ 
Königl. Regierung erforderlich. Herr A. tritt ſein Amt 
nach erlangter Beſtätigung am 1. April an. 

* Marienburg, 14. Jan. Die beiden „Prezioſa“⸗ 
Aufführungen, welche von Seiten des hieſigen „Ge⸗ 
miſchten Chors“ des kgl. Muſiklehrers Th. Schmidt 
und verſchiedener anderer Dilettanten zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke am vergangenen Sonnabend reſp. 
Sonntag im Geſellſchaftshauſe aufgeführt wurden, 
waren von einem überaus zahlreichen Publikum bes 
ſucht. Die Aufführung ging geradezu glänzend in 
Scene und war ein Ereigniß im Kunſtleben Marien⸗ 
burgs. Morgen findet eine zweite Aufführung ſtatt. 

* Pelplin. Die an Typhus erkrankten Perſonen 
in Pelplin find nach ärztlicher Feſtſtellung ſämmtlich 
geneſen und iſt dieſe Krankheit daher erloſchen. 

* Lautenburg, 12. Jan. In der Nacht zu 
Donnerſtag brach in dem . Wohnhauſe 
am Neuen Markte Feuer aus. Ehe Hülfe gebracht 
werden konnte, war das Haus von den Flammen 
zerſtört. = 
* Aus dem Kreife Stuhm, 13. Jan. Kürzlich 
brannten zu Teſſensdorf die Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder. 

() Liebemühl, 13. Jan. Die hieſigen Stadt⸗ 
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verordneten haben auch für dieſes Jahr ihren bisheri⸗ 
gen Vorſtand, welcher ihr volles Vertrauen beſaß, 
wiedergewählt. — Unſere Stadtſchule hat ſich ſeit dem 
1. Januar cr. um eine Klaſſe vermehrt, es iſt nämlich 
eine Mädchenklaſſe eingerichtet worden, welche von einer 
wiſſenſchaftlich geprüften und befähigten Lehrerin ge⸗ 
leitet wird. Es iſt dadurch einem höchſt fühlbaren 
Mangel abgeholfen. 

(&) Saalfeld, 14. Jan. Durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Aſche wäre heute Vormittag in dem 
Stalle des Schulgebäudes bald ein Brand entſtanden. 
Von dem Stadtwachtmeiſter Fl. noch rechtzeitig ent⸗ 
deckt, gelang es, denſelben durch einige Eimer Waſſer 
zu löſchen. — Der Kriegerverein wird den 27. Januar 
durch Kirchgang und Ball feiern; am Nachmittage 
desſelben Tages findet im „Deutſchen Hauſe“ ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. — Zum Beſten des Kreis-Frauen⸗Vereins 
wurde geſtern im Jankowskiſchen Saale von Aue e 
Dilettanten ein Concert gegeben, welches ſich eines ſehr 
regen Beſuches zu erfreuen hatte; die Stadt ſelbſt war 
ſehr wenig vertreten. Das Programm war ſehr reich⸗ 
haltig und bot recht viel Abwechſelung, die Ausführung 
war durchweg anerkennenswerth. Beſondere Auszeich- 
nung wurde einer Dame für ihre künſtleriſch vollende⸗ 
ten Geſangsvorträge zu Theil, ſo daß ſich dieſelbe zu 
verſchiedenen Zugaben genöthigt ſah. Das „Adoremus 
von Ravina“ für Klavier, Harmonium, Cello und Vio⸗ 
line mußte auf allgemeines Verlangen wiederholt wer⸗ 
den. Wenn die Aufführung ſich dadurch über drei 
Stunden ausdehnte, wenn in dieſer Zeit nicht weniger 
als 30 verſchiedene Stücke geboten wurden, ſo iſt der 
Wunſch wohl gerechtfertigt, das Programm möge 
künftighin eine bedeutende Kürzung 0 Den 
Concertflügel hatte die bekannte Fabrik von Gebauhr 
in Königsberg geliefert. — Die von dem Männer⸗ 
Geſang⸗Verein für denſelben Tag geplante Schlitten⸗ 
fahrt nach Gerswalde wurde des ſtürmiſchen Wetters 
wegen verſchoben. 

* Mühlhauſen, 11. Jan. Der hieſige Krieger⸗ 
verein hat eine Krankenträger-Abtheilung eingerichtet. 
Herr Dr. Hantel aus Elbing hat die Ausbildung der 
Abtheilung übernommen. 3 
* Pr. Holland. Wieder hat die Unvorſichtigkeit, 
die Klappe eines ſpät geheizten Ofens zu früh zu 
che ein Opfer gefordert. Der 21jährige Schmiede⸗ 
geſell Gottfried Krafft aus Dosnitten iſt in der Nacht 
vom 7. zum 8. d. Mts. durch Einathmen von 
1 9 erſtickt. Wiederbelebungsverſuche waren 
ruchtlos. 

* Rieſenburg, 12. Jan. Bei Herrn Krupp⸗ 
Neuhauſen verendete, nach Mittheilungen der Marien⸗ 
werderer Ztg., vor einigen Tagen . fich eine Katze, 
bei welcher durch Herrn Kreisthierarzt Kruckow⸗Roſen⸗ 
berg feſtgeſtellt wurde, daß der Tod durch Tollwuth 
herbeigeführt worden iſt. Kurz vor dem Eintritt des 
Todes hatte das Thier mehrfach den großen Hofhund 
angegriffen, denſelben auch gekratzt und gebiſſen. Vor⸗ 
ſichtshalber iſt derſelbe nun ſtreng abgeſperrt worden, 
um größeres Unglück zu verhüten. 

* Königsberg, 14. Jan. Herr Stadtrat) Hagen 
iſt als Theilhaber in die Firma Stantien und Becker 
eingetreten. Dieſe neue geſchäftliche Thätigkeit hat ihn 
veranlaßt, ſein Amt als unbeſoldeter Stadtrath nieder⸗ 
zulegen. — Auf allen Bauplätzen unſerer Stadt wird 
die Anfuhr von Baumaterialien I lebhaft betrieben. 
Unſere Bauunternehmer entwickeln eine umfangreiche 
Thätigkeit, auch aus anderen Städten z. B. Danzig, 
Stettin ꝛc. haben ſich Herren eingefunden, welche durch 
Bauunternehmungen ihr Glück zu machen hoffen. So⸗ 
bald irgend irgendwo ein Bauplatz frei wird, ſind ſo⸗ 
fort zwei, drei Käufer da, und es werden mitunter 
außerordentlich hohe Preiſe gezahlt Für Grundſtücke, 
welche vor 5, 6 Jahren mit 60 bis 75,000 Mark 
bee worden ſind, werden jetzt 100,000 Mark und 
mehr bewilligt. Die Bauunternehmer bauen aus⸗ 
ſchließlich zum Weiterverkauf, und diejenigen Gebäude, 
welche im vergangenen Jahre fertig geworden ſind, 
befinden ſich größtentheils bereits in anderen Händen. 
In den meiſten Straßen erblickt man nur noch hin 
und wieder Gebäude aus der „alten Zeit“ Königs⸗ 
bergs, faſt durchweg erheben ſich neue Prachtbauten, 
jo daß nnr noch einige Stadttheile, wie der Kneiphof, 
die Gegeud um den Dom und der Lindenmarkt an 
das alte Königsberg erinnert. (G.) : 
* Goflub, 13. Jan. In einem Dörfchen bei 
Dobrzyn in Rußland in Ruzza, haben ſich am Frei⸗ 
tage, den 11. d. M. zwei ziemlich große Wölfe in 
den Pferdeſtall des Gaſtwirths Gappa Eingang ge⸗ 
funden. Am Morgen, als Herr Gappa in den Stall 
kommt und ſeinem Gaul Futter einſchütten wollte, und 
die Stallthür öffnete, ſtürzten ihm zwei Wölfe aus 
dem Stalle entgegen. Von ſeinem Pferde fand Herr 
Gappa nur noch den Kopf, die Füße, die Rippen und 
den ſchönen langen Schweif vor. 

* Gumbinnen, 11. Jan. Die höchſte Kommu⸗ 
nalſteuer zahlt hier in dieſem Jahre die Station der 
Oſtbahn, nämlich 17,640 Mark. 


Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringen mehrere oſtpreußi⸗ 
ſche conſervative Zeitungen folgenden Artikel: 
„Nachdem die außergewöhnlichen Ueberfluthungen 
der Frühjahrswäſſer von 1888 die Augen des ganzen 
Landes auf die in ſchrecklicher Weiſe heimgeſuchten 
Strecken der Weichſel- und Nogat⸗Niederung gezogen, 
vollzieht ſich jetzt dortſelbſt, anſcheinend eine ſolche 
allgemeine Aufmerkſamkeit ſcheuend, ein Vorgang, 
der ſchon ſeines eigenthümlichen Verlaufes wegen ver⸗ 
dient, aus der Verborgenheit in das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit gezogen zu werden. Es iſt bekannt, daß das 
bezügliche Geſetz vom Jahre 1888 großartige Bauten 
und Werke in's Auge faßt, um das Waſſer der 
Weichſel und Nogat in beſtimmten Bahnen zu führen 
und zu halten. Vorausſetzung für die Ausführung 
dieſes Projeltes durch den Staat iſt nach dem Geſeß 
die Bildung eines großen, die ganze Weichſel- und 
Nogat⸗Niederung umfaſſenden Deichverbandes, und 
die Aufbringung eines Theilbetrages von 7,000,000 Mk. 
u den Geſammtkoſten durch dieſen Deichverband. 

Soweit iſt die Sache ganz ſchön und ordnungs⸗ 
mäßig; es iſt durchaus billig, daß zur Beſtreitung 
der Koſten dieſer Schutzwerke antheilsweiſe Die her⸗ 
angezogen werden, welche an der Ausführung dieſer 
Werke Intereſſe haben. Es iſt aber weder ſchön, 
noch billig, noch anſcheinend auch ordnungsmäßig, daß 
die durch die erhaltenen namhaften Unterjtügungen 
ſtark entwickelte Begehrlichkeit der Betheiligten nun⸗ 
mehr darauf ausgeht, zu der Aufbringung der fr. 
7 Millionen in freundnachbarlicher Weiſe auch ſolche 
Landſtriche mit heranzuziehen, welche, wie die öſt⸗ 
liche Drauſenſee-Niede rung an ſich gar nicht der 
Nogat⸗ und Weichſel⸗Niederung angehören, vielmehr 
erſt durch die künſtlichen Anlagen im Weichjel- und 
Nogat⸗Delta in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. 
Sollten ſie nun jetzt gar mit bezahlen, um dieſe 
ihnen ſchädlichen Veranſtaltungen noch weiter zu ent⸗ 
wickeln, zu erhöhen und zu verſtärken? Das heißt 
denn doch das Beil ſelbſt ſchärfen müſſen, mit dem 


einem der Kopf abgehackt werden kann. Das wird 
unmöglich der Wille der Faktoren geweſen ſein, die 
in wohlwollender Abſicht das Gejeß von 1888 zu 
Stande brachten. 

Auffallend insbeſondere iſt aber auch die Behand⸗ 
lung, welche dieſe Sache bisher erfahren. 

Ein Techniker, angeblich im Auftrage des Herrn 
Miniſters, veift während der Ueberſchwemmung im 
Stillen im Lande herum und ſtellt auf eigene Hand, 
ohne ſich bei irgend einer der Lokalbehörden zu mel⸗ 
den, oder auch nur die Landeseingeſeſſenen irgendwie 
um Informationen anzugehen, die Grenzen des ſoge⸗ 
nannten Inundationsgebietes der Nogat feſt, — eine 
Grenze die, wenn überhaupt, damals keinesfalls feſt⸗ 
zuſtellen war, aus dem einfachen Grunde, weil die 
ee von der Höhe kommenden Zuflüſſe des 
Drauſenſees ebenfalls ihre Betten gleichzeitig über⸗ 
ſchritten. Hierauf wird, ohne die Hauptinterefjenten 
zu hören, ohne das Gutachten der Königl. Regierung 
zu Königsberg einzuholen, ein Deichſtatut aufgeſtellt, 
in welches die nichts ahnenden Oſtpreußen bereits voll 
und nett aufgenommen ſind. Ueber dieſes Statut 
wird mit allen weſtpreußiſchen Betheiligten verhandelt, 
die natürlich lebhaft einſtimmen; und endlich, nachdem 
Alles ſoweit in Ordnung gebracht iſt, erinnert man 
ſich auch der braven Oſtpreußen und macht ihnen 
hinterdrein die Mittheilung, daß ſie auch zu den 
7,000,000 mit beitragen dürfen! 

Es darf wohl angenommen werden, daß der Herr 
Miniſter von Alledem keine Kenntniß hat, denn ande⸗ 
derenfalls würde er in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl, als 
er das Ueberſchwemmungsgebiet bereiſte und auch die 
Grenze von Oſtpreußen dabei überſchritt, — laller⸗ 
dings war wohl durch ein Verſehen den „ 
Behörden hiervon keinerlei Mittheilung geworden 
veranlaßt haben, daß auch dieſe Unterthanen des preu⸗ 
ßiſchen Staates Gelegenheit gefunden hätten, ſich zur 
Sache zu äußern! 5 

Wie wir hören, haben ſich die ſolchergeſtalt be⸗ 
drängten Oſtpreußen, da ihnen im Uebrigen Unter⸗ 
ſtützung in dieſer Angelegenheit nicht zu Theil zu 
werden ſcheint, ſammt und ſonders ſelbſt zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um an der Hand von techniſchen Gutachten, 
die ſich bereits in der Ausarbeitung befinden, bei dem 
Herrn Miniſter direkt vorſtellig zu werden, um ihre 
gefährdeten Intereſſen einem wirkſamen Schutz zu 
unterſtellen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 15. Januar. 

*Im Gewerbeverein hielt geſtern Abend der 
Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Nagel, vor einem 
Kreis von Schulmännern und Vereinsmitgliedern — 
auch Herr Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jacobi und 
mehrere Stadtverordnete befanden ſich in der Ver⸗ 
ſammlung — den angekündigten Vortrag über „Unſer 
höheres Schulweſen im Hinblick auf die lateinloſe höhere 
Bürgerſchule“. Redner ſtellt ſeinen wohlaufgebauten 
Vortrag auf das breite Poſtament der Schulreform 
als ein Bedürfniß des Volkslebens, als noth⸗ 
wendige Folge der beſtändigen Fortſchritte auf poli⸗ 
tiſchem, ſocialem und wirthſchaftlichem Gebiete. Bei 
der Schulreform kommen keine Einzelintereſſen in 
Frage, nicht einzelne Wenige kommen zuſammen und 
ſagen: „Nun wollen wir hier mal reformiren“ — nein, 
ſie wächſt aus dem Volksleben ſelbſt heraus, mit dem 
ſie auf's innigſte zuſammenhängt. Es iſt bekannt, daß 
auf dieſem Wege die Behörden zu der Erkenntniß ge⸗ 
kommen, daß die lateinloſe höhere Bürgerſchule als 
eine Forderung unſerer Zeit in ernſte Erwägung ge⸗ 
nommen werden müſſe, was auch geſchehen; weniger 
klar iſt aber noch dem Einzelnen, wieſo denn ein ſolches 
Bedürfniß habe entſtehen können, und welche anderen, 
von den ausgetretenen abweichenden Wege die 
Schulbildung mit dieſer Neuerung betritt. Dieſes 
klar zu legen, iſt der Zweck des Vortrages. Ganz 
allgemein deutet Redner an, daß im Weſten 
unseres Vaterlandes ein weitaus regeres Inter⸗ 
eſſe für die Schule ſich kundgiebt als hier im 
Oſten, was ſich auch äußerlich kenntlich macht in den 
dort beſtehenden zahlreichen Schulvereinen, welche 
nicht aus Fachmännern gebildet ſind, ſondern die Ge⸗ 
ſammtheit der gebildeten Bürgerſchaft repräſentieren. 
Sie kommen 1—2 mal im Jahre zuſammen, um ſich 
über die Fortſchritte auf dem Gebiete des Schulweſens 
zu informiren und das nächſt Nothwendige in Er⸗ 
wägung zu nehmen. Die Beurtheilung der Frage der 
angeregten Schulreform erfordert zwei Geſichtspunkte: 
die hiſtoriſche Entwickelung unſeres höheren Schulweſens 
und das praktiſche Bedürfniß unſerer Tage. Redner giebt 
zunächſt eine von genauer Kenntniß zeugende Ueberſicht 
über die geſchichtliche Entwickelung. Im Mittelalter 
war von höheren Schulen keine Rede, man hatte nur 
Univerſitäten und dieſe ſtanden im Dienſte der 
Kirche. Neben der tbecfoniichen, die herrorragendſte, 
hatte man noch die juriſtiſche und die philoſophiſche 
Fakultät. Der letzteren Hauptwiſſenſchaft wendeten 
ſich alle diejenigen zu, welche ſich für eine der anderen 
vorbereiteten oder nach allgemeiner Bildung ſtrebten. 
Die Reformation trug — vorbereitend dafür — das 
befruchtende Element des klaſſiſchen Alterthums ins 
Leben hinein; es entſtand die Schule der Humaniſten. 
Weil nämlich die Evangeliſchen doch noch immer das 
Bedürfniß empfanden, die Bibel auch im Urtext zu 
leſen, wurde dem Studium des Griechiſchen und 
Hebräiſchen, mithin der alten Sprachen, ein breiterer 
Naum im Lehrplan angewieſen. Ueberall wurde jetzt 
das Bedürfniß nach der Gründung von Schulen em⸗ 
pfunden, und Fürſten, Domkapitel und die Städte 
nahmen an derſelben gleichmäßig Theil. Das Jahr⸗ 
hundert der Aufklärung (18.) führte uns noch kiefer 
in das Studium der antiken Welt ein. Leſſing, 
Winckelmann u. A. waren Richtung gebend für den 
hieraus ſich entwickelnden neueren Humanismus. Die 
griechiſche und römiſche Literatur erſchloß wahre 
Goldquellen des Wiſſens. Es entſtanden unſere Gy⸗ 
mnaſien, welche den Hauptnachdruck auf die alten 
Sprachen legten. Mit dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts vorbereitet, drangen mit dem 19. Jahr⸗ 
hundert die Naturwiſſenſchaften tief in das 
Volksleben ein. Es bildete ſich die ſogenannte rea⸗ 
liſtiſche Richtung, das. Streben nach allgemeiner 
Bildung auf Grund derjenigen Wiſſenſchaften, welche 
in das menſchliche Leben tief eingreifen. Man öffnete 
hiermit den Anſchauungswiſſenſchaften Thor und Thür. 
Im Anfange der zwanziger Jahre dieſes Jahrhunderts 
wurde in Berlin die erſte Realſchule errichtet, welche 
auch eine höhere Bildung geben wollte, aber nicht vor⸗ 
bereitend für Univerſitätsſtudien, ſondern in den 
Grenzen eines möglichſt praktiſchen tüchtigen Wiſſens, 
wie die gewerblichen und kaufmänniſchen Kreiſe es er⸗ 
fordern. Die Gründung höherer Bürgerſchulen in den 
Städten knüpfte ſich hieran und wir gelangen ſo mit der 
Mitte der dreißiger Jahre zu einer erſten Etappe in dieſem 
Jahrhundert. Dadurch, daß man dann ſtaatlicherſeits im 
Jahre 1834 den Gymnaſien eine beſtimmte Prüfungs⸗ 


ordnung vorſchrieb, ſonderte man ſie noch mehr von den 
ſogenannten Realſchulen ab, die zwar ſchon ſeit dem 
ahre 1831 eine gewiſſe Norm, aber mit dem Zu⸗ 
geſtändniß freier Entwickelung innerhalb derſelben, be⸗ 
ſaß. Während alſo das Gymnaſium bis in die 50er 
Jahre ruhig fortarbeitete, hat ſich die Realſchule, in 
der man die beſondere Pflege des Latein für nöthig 
hielt, an verſchiedenen Orten verſchieden entwickelt. 
1859 erhielten auch die Realſchulen einen beſtimmten 
Unterrichtsplan und zerfielen nun, laut Geſetz vom 
6. Oktober 1859, in Realſchuleu 1. Ordnung mit gjäh⸗ 
rigem Curſus und der Berechtigung zum Eintritt in 
viele Zweige des Staatsdienſtes, in Realſchulen 2. 
Ordnung mit 7jährigem Eurſus und in Höhere Bürger⸗ 
ſchulen mit 5—6jährigem Curſus. Die Abſolvirun 
einer dieſer Schulen — die 1. Ordnung nur bis incl. 
Unterſecunda — berechtigt zum aer em 
Dienſt. Redner geht des Näheren auf die Lehrpläne 
der Gymnaſien und der Realgymnaſien ein, woraus 
erſichtlich, daß gegen den Lehrplan vom Jahre 1859 
in den erſteren jetzt mehr alte Sprachen, in den letz⸗ 
teren nur mehr Latein, neue Sprachen und Mathe⸗ 
mgtik getrieben werden. Im übrigen find beide auf 
faſt gleicher Baſis aufgebaut und iſt es nur noch eine 
9 man kann ſagen ganz kurzer Zeit, auch den 
Realgymnaſien die Univerſitäten eröffnet zu ſehen, 
wofür eine lebhafte Agitation tätig iſt. Grundlegend 
hierfür iſt, daß die altſprachige Literatur vollſtändig 
durchforſcht zund der deutſchen Forſchung erſchloſſen 
iſt, ſo daß ein Zurückgehen auf die Quellen nur noch 
in das Belieben des Einzelnen geſtellt werden kann. 
Allgemein anerkannt wird, daß heute für den Abgang 
zur Univerſität nur die allgemeine Geiſtesreife maß— 
gebend iſt. Man erſtrebk jetzt die Schulreform nach 
4 Richtungen: 1) Weiterentwickelung auf dem Boden 
des Humanismus; 2) auf Grund der Reformen vom 
Jahre 1882 Erſchließung der Univerſität für die Real⸗ 
gymnaſien (Realſchulmanner⸗ Verein); 3) Zuſammen⸗ 
legen des Realgymnaſiums mit dem Gymnaſium mit 
reiner Gymnaſialbildung (Verein der Einheitsſchule); 
4) gemeinſamer Unterbau beider Anſtalten mit Gabe⸗ 
lung in Oberſecunda a. klaſſiſche Sprachen b. neuere 
Sprachen und Mathematik bevorzugend (Deutſcher 
Schulreform = Verein, Verein deutſcher Ingenieure, 
Deutſche Akademiſche Vereinigung). Eine Petition in 
letzterem Sinne hat der Herr Cultusminiſter entgegen⸗ 
genommen und verſprochen den Gegenſtand in wohl⸗ 
wollende Erwägung zu nehmen. Bei beiden Anſtalten 
ſpielt, wie man ſieht, die Berechtigungsfrage eine große 
Rolle, einmal die Berechtigung zum Univerſitätsſtudium 
und dann zum Einjährig⸗Freiwilligenexamen. Dieſes hat 
war mit dem Erziehlichen gar nichts gemein, aber bei der 
( igenartunſerer militäriſchen Einrichtungen doch eine große 
Bedeutung. Nach flüchtigem Streifen der um 1828 
entſtandenen und in den 50er Jahren faſt vollſtändig 
wieder eingegangenen Gewerbeſchulen mit Fachſtudium, 
jetzt Ober⸗Realſchulen genannt (im ganzen Oſten nur 


eine in Breslau), ſowie der Progymnaſien und Real⸗f 


progymnaſien (Vollſchulen ohne Prima, beſonders in 
mittleren Städten heimiſch), weiſt Redner nach, wie 
gerade jene Berechtigungsfragen Steine des Anſtoßes 
geworden ſind, einmal durch die Ueberfüllung unſerer 
Univerſitäten mit Studirenden, welche mehr durch den 
9jährigen Curſus und den Lehrplan der Gymnaſien 
dem wiſſenſchaftlichen Studium zugeführt wurden als 
durch Neigung oder wirklichen Beruf und andererſeits 
dadurch, daß faſt 4 unſerer Schüler ſchon nach ſechs⸗ 
jährigem Curſus und ohne ſomit eine abgerundete 
Bildung erhalten zu haben, die höheren Lehranſtalten 
verlaſſen, einmal, weil ſie zu alt geworden, und dann, 
weil ſie das Befähigungszeugniß zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigendienſt — eben das was ſie wollten — erlangt 
haben. Redner eitirt über den verderblichen Einfluß 
dieſer abgebrochenen Bildung unſern Herrn Provinzial⸗ 
Schulrath, Geh. Rath Krau ſe, welcher ſagt, daß 
eine abgebrochene Bildung je weniger Werth habe, je 
mehr ſie eine klaſſiſche geweſen — und eine ſolche wird 
doch auf 4 höheren Lehranſtalten gegeben. Dieſe 
Mißſtände haben den Plan der Gründung einer latein⸗ 
loſen höheren Bürgerſchule mit ſechsjährigem Curſus 
und abgeſchloſſener Bildung allen ernſt denkenden 
Männern nahegelegt, alſo eine höhere Schale, welche 
nicht vom Staat, ſondern von dem Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium reſſortirt und deren Abſolvirung 
zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt berechtigt. Dieſelbe 
würde unſerer Jugend zum großen Segen 
gereichen, und iſt nur zu wünſchen, daß ſolche Schulen 
immer mehr gegründet werden. Die Gründung der⸗ 
ſelben wird jetzt allerdings ſehr ſchwer gemacht, die 
Communen haben ihre feſt ein erichteten Schulen und 
viel Geld darauf verwendet, 7 daß für eine Neu⸗ 
gründung kaum noch etwas übrig iſt, zu der man 
doch wir ſchreiten müſſen, wenn man erſt allgemein 
erkennt, für wie Viele die bislang beſtandene Ein⸗ 


richtung eine verfehlte geweſen. Wegen der Ent⸗ 


wickelung unſeres ſtädtiſchen höheren Schulweſens ver⸗ F 


weiſt Redner auf das Programm des Realgymmaſiums 
von dieſem Jahre, zu welchem Herr Direktor Dr. 
Brunnemann einen ſehr ſchätzenswertheu Beitrag zur 
Geſchichte des Realgymnaſiums geliefert. Elbing hat 
für die Pflege des Schulweſens immer ein offenes 
Auge gehabt; es iſt eigentlich niemals eine reiche 
Stadt geweſen, wenigſtens nicht in dieſem Jahrhundert, 
und hat trotzdem dafür bedeutende Mittel aufgewendet. 
Wir haben ein humaniſtiſches Gymnaſium, ein Real⸗ 
Gymnaſium, eine Gehobene und dann die Volks⸗ 
ſchulen, alſo keine Schule, die mit einer abſchließenden 
Bildung zugleich die Berechtigung zum Einjährigen 
Freiwilligen⸗Examen gewährt. Wie nun, fragt Redner, 
iſt es möglich, eine ſolche Schule zu gründen ? 
Wenn wir aus der hiſtoriſchen Entwickelung einen 
Schluß ziehen, ſo ſind nur drei Fälle denkbar: 
1) Gründung einer neuen höheren Bürgerſchule; 
2) Anſchließung einer ſolchen an Gymnasium oder 
Realgynmnaſium; 3) Vereinigung des Realgymnaſiums 
mit dem Königlichen Gymnaſium und Neugründung 
anſtalt. S eren lateinloſen Vürgerſchule als Staats⸗ 
daneben Der Staat ſollte überhaupt die Neugründung 
derſelben in die « 3 h 
5 jen joe. Hand nehmen, da unſere 
Realgymnaſien je länger ; 95 9 

or r je mehr durch den Lehrplan 
und den Hährigen Eurſus ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung entrückt worden ſind. Und daß hierfür 
Sinu bei unſerer Staatsregierung vorhanden, beweiſt 
eine Aeußerung des Herrn Cultusminiſters v. Goßler 
der bei einer Gelegenheit gejagt haben ſoll. „Ich 
wollte, ich könnte gleich 50 Gymnaſien in Höhere 
Bürgerſchulen verwandeln.“ Die neue Schule aus 
ſtädtiſchen Mitteln zu gründen, ſcheitert an der Waeilihen 


Hmanzlage. Redner ſelbſt hält den dritten Weg für 
den allein richtigen. Wegen der Ueberfüllung aller 
Fakultäten verweiſt Redner nur auf das einzige 


vehrfad); ſo gab es im November 1887 in Preußen 
1834 unangeſtellte Schulamtskandidaten und auch in 
wel ‚Stadt giebt es eine ganze Anzahl folder, 
ele ch ieh unbeſoldet bleiben, bis eine Ans 
deer ſich bietet. Eben wegen dieſer Ueberfüllung 
weigert ſich der Herr Cultusminiſter beſtändig, 
den Real = Gymnaſien die Univerſität zu 
erſchließen, von anderer Seite aber iſt dargethan wor⸗ 


den, daß nicht dieſe die Schuld für die Ueberfüllung 
trifft, ſondern der Mangel lateinloſer höherer Bürger⸗ 
ſchulen mit abſchließender Bildung, da, wie wir ge⸗ 
ſehen, Viele nur durch äußere Verhältniſſe beſtimmt 
werden, zur Univerſität abzugehen, was anfänglich gar 
nicht ihre Abſicht geweſen. Eine Verbindung der neuen 
Schule mit unſerem Realgymnaſium wäre um deshalb 
nicht zu empfehlen, weil dann ein Entvölkern ganzer 
Klaſſen desſelben und das Eingehen einer Anſtalt zu 
befürchten wäre, welche mit vielen Koſten durch viele 
Jahre erhalten worden. — Die Verſammlung folgte 
gejpannt den Ausführungen des Redners und ſprach 
demſelben ihren Dank aus. — Die ar und 
Heizerſchule zählt 40 Schüler, eine ſehr große Zahl 
und ein Beweis für das Bedürfniß einer ſolchen An⸗ 
ſtalt. Anfang März ſtehen zwei intereſſante Vorträge 
über Elektrotechnik mit Demonſtrationen an Apparaten 
in Ausſicht. Der ſehr gut empfohlene Ingenieur Herr 
Eckts aus Oldenburg wird dieſelben im Verein halten. 

* Unfer Stadttheater] war geſtern wieder auf 
allen Plätzen ausverkauft. Die Darſtellung (Dr. 
8 elodrama und „Prinz Friedrich“) ſoll am 

onnabend nochmals, alſo zum 5. Male, wiederholt 
werden. 

* [Benefiz.]) Eines der vielbeſchäftigſten und auch 
tüchtigſten Ra unſerer Bühne iſt unftreitig Herr 
Beckmann. as Benefiz, welches die Direction dem 
betr. Künſtler bewilligt, iſt am nächſten Freitag; zur 
Aufführung gelangt: „Ut de Franzoſentid“, jenes Stück, 
in welchem vor 13 Jahren unter der Direction 
Schirmer der Reuterdarſteller Schelper mit großem 
Erfolge hier gaſtirte. Den 1 Herſe ſpielt 
Herr Beckmann, Herr Seyberlich den Muͤller 
Voß und die „alte Mamſell Weſtphalen“ wird von 
Frl. Behrens gegeben. Alle drei Künſtler ſind der 
plattdeutſchen Sprache vollkommen mächtig; alſo dürfen 
wir auch auf einen wirklichen Genuß hoffen. 
14 erzicht. Wie wir erfahren, ſoll der ordent⸗ 
liche Lehrer Herr Fiſcher vom hieſigen Realgymnaſium, 
der bekanntlich vor Kurzem vom Magiſtrat in Königs⸗ 
berg für eine beſſer dotirte Stelle am dortigen Real⸗ 
gymnaſium erwählt war, auf dieſe Stelle verzichtet 
haben, weil er inzwiſchen eine noch günftigere Berufung 
an eine höhere Lehranſtalt in Deſſau erhalten hat. 

* [Eine dankenswerthe Einrichtung] iſt in 
der letzten Zeit durch das Betriebsamt Königsberg 
denjenigen Beamten gegenüber getroffen worden, welche 
bei der Beförderung der Züge direkt betheiligt ſind. 
Letztere erhalten auf der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen 
auf den Bahnhöfen Wehlau und Inſterburg und auf 
der Strecke Inſterburg⸗Lyck auf dem Bahnhofe Goldap 
ſeit Eintritt der ſtrengen Kälte Warmbier auf Rech⸗ 
nung der Verwaltung gereicht. 

= VPerſonalien. Der bisherige unbeſoldete Bei- 
geordnete der Stadt Memel, Ednard König, iſt der 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlun ge⸗ 
troffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft 
ür eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt 
und der Ober⸗Steuer⸗Controleur Przykalla in Thorn 
zum Steuerinſpector ernannt worden. 

53, [Kirchhof.] Der neue Kirchhof der Heil. Drei 
Königs⸗Gemeinde iſt jetzt ſoweit hergeſtellt, daß man an 
die Errichtung der Gebäude, Todtengräberhaus und 
Leichenhalle denkt. Hierbei gehen nun aber die 
Meinungen in dem betreffenden Vorſtande bedeutend 
auseinander. Während der eine Theil wünſcht, daß 
Leichenhalle und Todtengräberwohnung in der Mitte 
des Kirchhofes in Kreuzform mit 1 Thürmchen 
erbaut werde, will der andere dieſe Baulichkeiten ge⸗ 
trennt, die Todtengräberwohnung an der Straße links 
vom Eingange und die Leichenhalle auf dem Kirchhofe 
wiſſen. Wir, ſo ſchreibt uns ein Gemeindemitglied, 
müſſen uns entſchieden für die letzte Anſicht entſcheiden, 
da die Leichenhalle neben der Beamtenwohnung bei 
anſteckenden Krankheiten geradezu 29 Hege für die 
Familie des Todtengräbers wird und Letzterem doch 
auch Wirthſchaftsgebäude, als Holzſtall, Abort u. ſ. w. 
gebaut werden müſſen, welche doch ſicher nicht in die 
Mitte des Kirchhofes e Was die Beerdigung 
ſelbſt anbelangt, ſo ſoll dieſelbe nur durch Fuhrwerk 
bewirkt werden und hat das Leichenfuhrweſen Herr 
Quinten, Herrenſtraße, übernommen. 

„ Jagd.] Herr von Domhardt in Beeſtendorf 
iſt wohl der erſte Beſitzer in Ostpreußen, welcher ame⸗ 
rikaniſche Puter mit Erfolg gezüchtet und den Winter 
über durchgebracht hat. Derſelbe hat, wie man uns 
ſchreibt, in ſeinen Schonungen im vorigen Frühjahr 
2 Hähne und 8 Hennen ausgeſetzt und haben dieſelben 
ſich in einem Jahre bereits bis auf ca. 70 Stück ver⸗ 
mehrt. Das Wild iſt braunſchillernd, wird bis 45 
Pfund pro Stück ſchwer, erträgt Kälte und bedarf 
keiner Schutzhäuſer im Winter. Es wäre zu wünſchen, 
daß dieſer erſte große Erfolg auch andere Jagdlieb⸗ 
haber veranlaſſen ſollte, dieſes feine Wild einzuführen, 
Solche ſich anſcheinend ebenſo leicht acclimatiſirt als 
aſanen. 

* [Eine Enttäuſchung 
ſammiern zu Theil geworden. Entgegen anders⸗ 
ungen rent, daß Fünf und 
8 e mit dem Bi iſer Friedrich's ni 
che ner ae e Kaiſer Friedrich's nicht 

Gutsverkäufe.] Das bisher den Streckfuß⸗ 
ſchen Erben gehörig geweſene Gut nicht im Ale 
Graudenz iſt für 195,000 Mk. an den Gutsbeſitzer 
Dorau aus Powiatek und das Gut Lehmanei, Kreis 
Schwetz, bisher Herrn Kautz gehörig, für 75,000 Mk. 
au den Landwirt) Hell aus Amalienhof bei Mogilno 
verkauft worden. — Das 4 Hufen große Grundſtück 
Schönſeld Nr. 38 ging in Zwangsverſteigerung für 
50,000 Mark an Herrn Broſe-Poſilge über. 

a (Mondfinſterniß. Am Donnerſtag haben wir 
eine Mondfinſterniß, welche bei günſtigem Wetter in 
unſerer Gegend in ihrem ganzen Verlauf zu beobachten 
ſein wird. Der Anſang iſt 5 Uhr früth. 

(Von der Weichſel. In Folge des wieder: 
um eingetretenen Froſtes hatte ſich geſtern auf der 
Stromrinne zwiſchen Neufähr und Bohnſack eine 
Menge Grundeis gebildet, welches von dem heftigen 
Winde in ziemlich großen Tafeln ſtromabwärts ge⸗ 
trieben wurde. Sollte der Froſt noch länger anhalten, 
ſo liegt die Möglichkeit vor, daß das Treibeis in den 
nächſten Tagen wiederum zum Stehen kommen wird, 
falls die Eisbrechdampfer dies nicht verhindern. — 
Bei Kulm findet der Traject mit Poſtwagen über die 
Eisdecke ſtatt. 

„lGeſtohlen.] Einem auswärtigen Knecht wurden 

eſtern Vormittag aus einem am Elbing belegenen 

chankgeſchäft ein Paar neue Beinkleider geſtohlen. 
Der Dieb, ein bereits vorbeſtrafter Menſch, und ſein 
Kumpan, wurden verhaftet. 


5 5 und Literatur. 
Herr Nennel Rodd, d rfaſſer der Bio⸗ 
graphie Kaiſer Friedrich's, iſt urch e 8 


nuar von Lord Salisbury zum ordentli 
. A > e 8 
ſecretär ernannt worden - rbentlichen Botſchafts 


er jetzt in Athen. Inzwiſchen hat ſei ch bereits 
die elfte Auflage erlebt und wird I Nes lebhaft 
begehrt. Kürzlich erſchien in Athen eine griechiſche 


ift den Münzen⸗ 


In dieſer aan weilt! _ 
Be 


Ueberſetzung davon. Die Biographie iſt ferner in das 
Sang che . ins Spaniſche und Ruſſiſche 
überſetzt worden. 

1 Ein fürſtlicher Dichter. Fürſt Nikolaus von 
Montenegro hat ſoeben ein Drama „Die Czarin des 
Balkans“ auf dem Theater in Cettinje aufführen laſſen. 
Dasſelbe ſoll, jo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“ ſehr auf⸗ 
regend ſein. 5 AN 

* München, 14. Jan. Der Prinzregent über 
nahm das Protektorat der Bayreuther Feſtſpiele mit⸗ 
telſt folgenden Handſchreibens vom 11. Januar an 
Frau Coſima Wagner: „Gern übernehme ich Ihrem 
Anſuchen willfahrend das Protektorat und will, ein⸗ 
gedenk des warmen Intereſſes meines Hauſes, Schir⸗ 
mer und Schützer des Unternehmens ſein, auf daß die 
Intention ihres Gatten an der Stätte ſeines letzten 
Wirkens in dem ihm ſo treuen Bayreuth immer rei⸗ 
chere Förderung finde.“ 


Vermiſchtes. a 
— Ein amerikaniſcher Journaliſt erzählt 
folgende Reminiscenz aus ſeiner Reporter⸗Laufbahn: 
„Ich ſollte einſt. dem Gouverneur von Kentucky in 
einer hochwichtigen Frage interviewen. Gerade, ehe 
ich das Stadthaus erreichte, hatte ich mir eine friſche 
Pfeife angezündet und trieb die Vergeßlichkeit ſo weit, 
mit derſelben in das Bureau des Gouverneurs rauchend 
zu treten. Er warf mir einen ſtrengen Blick zu, und 
da gewahrte ich erſt meinen Höflichkeitsverſtoß und 
ſagte ulbigmb: „Sie müſſen meine Gedanken⸗ 
Iofinfeit ertſchuldigen, Herr Gouverneur, ich ...“ 
„Laſſen Sie mich die Pfeife ſehen,“ ſagte er. 
reichte ſie ihm und nachdem er ſie unterſucht hatte, 
ſagte er: „Ich habe ſeit einer Woche das Rauchen 
aufgegeben und kann auch der Verſuchung einer Ci⸗ 
garre ganz gut widerſtehen, aber einer fie pie wie 
dieſe — ja — das ... — Er ſteckte ſie plötzlich 
in den Mund und begann mit einer Art ic panne 
zu rauchen. „Herr Gouverneur,“ begann ich, „können 
Sie unſerem Blatte Ihre Meinung jagen über ...“ — 
„Geben Sie mir Tabak!“ — Ich reichte ihm welchen, 
er ſtopfte ihn über den bereits brennenden, und ihn 
hierauf nochmals anzündend, ſagte er mir: „Nun laſſen 
Sie mich eine halbe Stunde allein.“ Als ich nach 
einer halben Stunde wiederkehrte, erhielt ich alle Auf⸗ 
klärung, die ich nur wünſcheu konnte. „Junger Mann, 
ſagte der Gouverneur, als ich Abſchied nahm, „Sie 
hätten nicht rauchend hier eiutreten ſollen, doch muß 
ich ihnen geſtehen, wenn dieſe Pfeife nicht ee 
wäre, hätten Sie nicht ein Wort von mir herans⸗ 
ekommen.“ 
; — Das tragiſche Schickſal eines Advokaten, 
Dr. Kutaſſy, welcher ſich in dem Städtchen Mohr 
am Donnerſtag erſchoß, hat in Ungarn ſchon wegen 
der den Selbſtmord begleitenden Umſtände große 
Theilnahme gefunden. Der Advokat war eine Wechſel⸗ 
verbindlichkeit bei der Moörer Volksbank eingegangen 
und hatte ſich, als ihm bei der Fälligkeit derſelben die 
Mittel zur Einlöſung des Wechſels fehlten, an ſeinen 
Schwiegervater gewendet. Als die erwartete Geld⸗ 
ſendung nicht eintrifft, greift Kutaſſy, der einen Proteſt 
mit den Folgen für ſeine Stellung fürchtete und ſehr 
peinliche Ehrbegriffe hatte, zur Piſtole. Znzwiſchen 
war der Wechſel bereits bezahlt; der Schwiegervater 
hatte pünktlich den Betrag eingeſandt, den Brief aber, 
ohne den Schwiegerſohn zu benachrichtigen, an die 
Volksbank direkt adreſſirt, und ſo fiel der Advokat 
einem bloßen Mißverſtändniß zum Opfer. a 
— Sir Charles Dilke, der bekannte engliſche 
Parlamentarier, weilt gegenwärtig in San Remo, 
um dort, wie genueſiſche Blätter melden, im Auftrage 
der Kaiſerin Friedrich zum Ankauf der Villa 
Zirio Schritte zu thun. Die Villa iſt bekanntlich von 
einem italieniſchen Unternehmer zu einem Palais aus⸗ 
gebaut worden. 


5 fun 13. Januar. 
Bachmann aus Bayreuth wurde bei der Bahnſtation 
Kirchenlaibach todt aufgefunden. Der „Fränkiſche 
Kurier“ vermuthet einen Raubmord. 

— Die Rache des Photographen. Der Lon⸗ 
doner Photograph Bull hängte vor einigen Tagen 
einen Kaſten mit 150 Damenphotographien aus. Die 
Bilder waren alle in der Art adjuſtirt, daß die Ge⸗ 
ſichter fein ſauber ausgeſchnitten, auf den Körpern von 
photographirten Gänſen angebracht waren. Natürli 
klagten zahlreiche Damen, die nicht in ſo beleidigender 
Weiſe dem Publikum vorgeführt werden wollten. Der 
Photograph verantwortete ſich in folgender Weiſe: „Alle 
Bilder, die ich in dem Kaſten verwendete, wurden mir 
von den Damen mit der Bemerkung zurückgewieſen, ſie 
ſeien nicht kenntlich. Iſt dies richtig, 5 können ſie nicht 
einſchreiten, wenn ich die Bilder ausſtelle; find die Por⸗ 
traits aber gelungen, dann iſt jede der photographirten 
Damen verpflichtet, dieſelben zu nehmen und meine 
Rechnung zu begleichen. Der Richter pflichtete dieſen 
Anſchauungen nicht bei und befahl dem Photographen, 
den Kaſten mit den beanſtandeten Bildern zu entfernen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. Jauuar. Schloß Loos. 
(Offiziell.) Der König hatte eine ruhige Nacht. 
Das Befinden iſt den Umſtänden nach ziem⸗ 
lich gut. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Ich 


Der Getreidegroſſiſt 


Berlin, 15. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Börſe: Realiſirungen. Cours vom 14.1. 15.1. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 99,60 99,70 
35 pCt. Dftpreukif e Pfandbriefe 101,20 | 101,20 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,50 | 101,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 85,90 | 85,70 
Ruſſiſche Banknoten 215,90 | 216,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,70 | 168,80 
Deutſche Reichsanleihe i 109,— | 108,90 
4 pCt. preußiſche Confolß . . . . 108,40 108,50 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20] 95,10 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,25 113,25 

Produkten⸗Börſe. a 
Cours vom NR el i 
Weizen Januar 199,20 | 199,— 
A April⸗Mai 200,20 | 199,50 
oggen feſter. 

5 1 154,70 155,50 

Mai⸗Juni 155,20 | 155,70 
Petroleum loco 25,10 25,20 
Rüböl . 60,80 60,80 

April⸗Mai. „ 
Spiritus 70er loco 33,80 34,10 
Spiritusmarkt. 


nzig, 14. Jan. Spiritus pro 10,000 loco — Br., 
5 W = I pro Dezember loco contingentirter 
51 ½ Gd., loco nicht contingentirter 31¾ Gd. Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


Stettin, 14. Jan. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
euer 52,00 loco u 70 „A Conſumſteuer 32,00 A, pro 
pril⸗Mai 33,30, pro Auguſt⸗September 35,0 A. 


Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Roll, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: feſter. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Lee 15. 


Loco contingentirt x 53,50 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 34,.— „ Geld. 
Januar contingentirt . 53,50 „ Brief. 
Januar nicht contingentirt 33,75 „ Brief. 


Danzig, den 14. Januar. 

Weizen: Unveränd. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch 169—171 4, helbunt inländ. 176 
, hochbunt und glafig inländiſch 188— 192 „A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 143,00 A, Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 146,00 „A g 

Roggen: Unveränd. Inländ. 140 , ruſſ. ober 
poln. zum Tranſit 82—89 , pr. April⸗Mai 120 pfd. 
zum Tranſit 93,00 „x 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4, loco kleine 
inl. 125 A. 1 

Hafer: Loco inl. 111—113 4 Erbſen: Loco inländiſch 
105 116 A 


Biehmarkt. N 

Berlin, 14. Januar. (Städtiſcher Central⸗Viehhol. 
Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 
5424 Rinder, 13347 Schweine, 11404 Kälber und 7814 
Hammel. Bei Rindern fehlte es trotz des ungewöhnlich 
ſtarken Auftriebs an beſter Waare; Mittelwaare war ſehr 
ſtark vertreten und hinterläßt ſehr großen Ueberſtand. Das 
Geſchäft verlief äußerſt flau und ſchleppend, unter dem 
Druck des großen Angebots und des vorgeſtrigen ung ünſti⸗ 
gen Fleiſchmarktes. la. 48—53, Ila. 40 bis 45, IIla. 35 
bis 38, IVa. 28 bis 33 4 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Markt für inländiſche Schweine verlief dei rück⸗ 
gängigen Preiſen langſamer als vor acht Tagen, obwohl 
der Export ſich etwas gehoben hatte. Im geſtrigen Vor⸗ 
handel wurde ſeitens der Erporteure für feinſte Waare 
mehrfach über die heutige Notiz bezahlt. la. 46—44, Ila. 
43--45, IIIa. 38—42 % pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara; Bakonier (204 Stück) hielten ſich im Preiſe mit 
50—51 A per 100 Pfund mit 50 Pfd. Tara pro Stück. 
Es blaibt geringer Ueberſtand. — Der Der Kälberhandel 
wickelte ſich langſam ab. la. 49—57, Ua. 35—47 ö. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief bei un⸗ 
veränderten Preiſen ziemlich ebenſo wie in voriger Woche, 
nur daß Lämmer, die etwas reichlicher angeboten, ſchwerer 
umzuſetzen waren. Ueberſtand ca. 700 Stück. la. 40 bis 
48, beſte Lämmer bis 52 5, IIa. 32 bis 38 & pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. 


ucker bericht. 

Magdeburg, 14. Januar. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 % Rende⸗ 
ment 18,20, Kornzucker exel. 88% Rendem. 17,30. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 14,50 A Schwach. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. — Melis I. mit Faß 
26,75. Tendenz ſtill. 


Königsberger Produetenbörſe. 


12. 14. 
Jan. Jan. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 177,25 177,2 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 134,00 134,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 112,50 112,50 do. 
Hafer, feiner 115,0 115,00 bo. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 128,00 do. 
Bohnen, trockene 120,00 | 120,00 do. 
Wicken, trockene 102,75 | 102,75 | do. 
Meteorologiſches. b 
Barometerſtan d. 77 
Elbing, 15. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Ei: 
RI. 
Sehr Koe 9 —— 
Beſtändigg. 
Schön Wetter 
Veränderlich e 
Regen und Wind 
Viel Reg 
ür. 
Wind: O. 3 Gr. Kälte. 
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Warum muß Rademanns Kindermehl 
ohne Rückhalt allen anderen Kindernähr⸗ 
mitteln vorgezogen werden? Weil es in der 
That das einzige en it, das in folcher 
Vollkommenheit den Anforderungen entipricht, die 
Wiſſenſchaft und Hygieine an ein ſolches ſtellen. 
Es bildet Fleiſch und Muskeln, erzeugt Wärme, 
begünſtigt in vortheilhafteſtem Maße den geſunden 
Knochenbau, trägt nicht minder zur Kräftigung 
der Nerven bei, und findet feiner Leichtverdaulich— 
keit wegen ärztlicherſeits die bevorzügte Anweu⸗ 
dung bei Verdauungsſtörungen und Durchfall. 
Aber auch darin, daß es auf unbegrenzte Dauer 
haltbar, daß es alſo nicht verdirbt, nicht ſäuert, 
ſich nicht zerſetzt de., wie faſt alle ausländiſchen 
Präparate und Milchconſerven, auch darin wird 
ihm die Krone zuertheilt. Rademanns 
Kindermehl wird von den Kindern gern ge— 
nommen; ihr Gedeihen iſt unverkennbar. Und 
dieſes vorzügliche Product wird in jeder Apotheke, 
und Droguerien, die Büchſe zu M. 1,20, zum 
Verkauf bereit gehalten. 


—— —— ́ZBtlJ— nme 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt Wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher 
übersenden. A 
Kolingasse 4. 


Sprache allen Ansuchern gratis zu 
5 J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Waaren-Fabrik v. 
S. Rense. 
Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Gummi- Paris. 


Schwarze Seidenjtoffe von 
Mk. 1.25 bis 1965 p. fie — 
glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 
Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Im Intereſſe der guten Sache 
nehmen wir hiermit wiederholt Veran⸗ 
laſſung, die geehrten Hausfrauen auf 
die ganz vorzüglichen Eigenſchaften 
der amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke von Fritz Schulz jun., 
Leipzig, aufmerkſam zu machen. 
Jede Dame vermag beim Gebrauch 
dieſer amerikaniſchen Glanz⸗Stürke 
leicht und ſicher die ſchönſte Plätt⸗ 
wäſche — mit oder ohne Glanz — zu 
erzeugen, und iſt dabei — auch für 
die ungeübte Hand — ein Miß⸗ 
lingen vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Der große Erfolg, den dieſe Erfindung 
der Firma Fritz Schulz jun., 
Leipzig, überall errungen, hat leider 
viele werthloſe Nachahmungen im 
Gefolge gehabt und liegt es deshalb im 
Jutereſſe der Hausfrauen, beim 
Einkauf beſonders auf die, jedem 
Packet aufgedruckte Schutzmarke 
„Globus“ u. Firma Fritz Schulz 
jun., Leipzig zu achten, um dieſe 
amerikaniſche Glanz ⸗ Stärke auch 
ſicher echt zu erhalten. 

Letztere iſt in Packeten à 20 Pfg. 
überall in den meiſten Colonialwaaren⸗, 
Drogen- Seifen- ꝛc. Handlungen zu haben. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Paradies mit Hrn. 
Julius Lachmann⸗Danzig. — Frl. 
Anna Heuer-Thorn mit Hrn. Kauf⸗ 
mann Johannes Huſen⸗Danzig. 

8 Hrn. Lieutenant Reiſch⸗Tilſit 
SE 

Geſtorben: Hr. Wilhelm Jahn⸗Juſter⸗ 
burg 19 J. — Herr Lehrer Ernſt 
Willſchütz⸗Marienfelde 67 J. — Frau 
Eva Ballewski⸗Gr. Krebs 75 J. — 
Gutsbeſitzer Ernſt Hagen -Rahnau 
. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Januar. 
Geburten: Schneider Michael Gal⸗ 
lowski 1 T. — Arb. Friedrich Braun 
1 T. — Schiffer Robert Stubbe 1 S. 
— Arbeiter Joſeph Weiß 1 S. — 
Polizei⸗Gefangenwärter Heinrich Kuhs 
1 T. — Müller Adolph Noack 1 S. 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Herm. 
Baginski⸗Elb. mit Johanna Kinder⸗Elb. 
Eheſchließungen: Arbeiter Franz 
Chriſtian Schrade-Elb. mit Chriſtine 
Eliſabeth Petermann⸗Elb. 
Sterbefälle: Schloſſer Rich. Seiffert 
T. 1 J. 8 Mon. — Arbeiter Eduard 
Ferdinand Barwig S. 6 J. — Tiſchler⸗ 
meiſterfrau Henriette Thereſe Wein⸗ 
ſchröder, geb. Kuſchmann 53 J. — 
Fleiſchermeiſter Eduard Steinert T. 
13 J. 9 Mon. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde uns ein kräftiger Junge 
geboren. 
Elbing, 13. Januar 1889. 
G. Albert und Frau. 


Nachruf. 
5 Am vergangenen Sonnabend,? 
den 12. d. Mts., Nachmittags; 
3½ Uhr, ſchied aus dieſem Leben , 
= der Rentier Herr ä 
Eduard von Biesen. 
= Wir ehren in ihm den Mit⸗ 
begründer des hieſigen Diakoniſſen⸗ 5 
Krankenhauſes, der für das Be- 
ſtehen und Gedeihen deſſelben mit f 
aufrichtiger Liebe, Rath und That WE 
geſorgt und bis zu ſeinem Ende 
ſein lebhaftes Intereſſe bekundet 
hat 


Sein Andenken wird uns ſtets 
theuer ſein. 

Der Vorſtand des 80 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 5 


== Liederhain. 8 
Dr. Spranger’ide 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Rebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
kene Schwindel, Aufgetrie⸗ 

enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhaiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchuell und 
ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Elbing, Liebemühl bei Oſterode und 
dar 9 bei Pr. Holland nur in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Apotheker Rich. Brandt 
Schweizerpillen 


reit 10 Jahren von Profefforen, prakkiſchen Herglen und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 


aus- U. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Erprobt von: 


fol. Dr. R. Virchow, 

Berlin, 

„ von Gietl, 
München, 

„ Reelam, 
Leipzig (f) 

„ v. Nussbaum, 
München, 

5 Hertz, 
Amsterdam, 
v. Korezynski, 

Krakau, 
„ Brandt, 


Klausenburg, 


Prol. Dr. V. Frerichs, 
Berlin (5), 
„ „ V. Scanzoni, 
Würzburg, 
„ C. Witt, 
Copenhagen, 
„ Zäekauer, 
St. Petersburg, 
„ Soederstädt, 
Kasan, 


„ „ Lambl, 


Warschau, 
na „ Forster, 
Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus reſulttrenden Seſchwerden, 
wie: Nopfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Alllemnoth, Ryppekit-⸗ 
Inſtakeit etc. Apotheker Rich. Srandt’s Schwelzerpillen ſind wegen ihrer milden Wirkung f 


von Frauen gern genommen und den 


Mirturen etc. vorzuziehen. 


ſcharf wirkenden Salzen, Bilterwäſſer, Tropfen, 


um Schuße des kaufenden Publihums 


noch beſonders darauf anſmerkſam gemacht, daß lich Schweizerg 
Nerkehr befinden. Klan überzeuge ſich ſtets beim Ankauf dorch 


el 
lier Verpamung im 


ilen mit tänſchend ähn- 


Abnahme der um die Schachtel arwirkelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die Etiquette die oben⸗ R 
ſtehende Abbildung, ein weißes Krenz in rothem Felde und den Jamengzug Ach d. Grandt 
trügt. Auch ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apoticher Nchd. Hrandk's g 
Schweherpillen, welche in der Apotheke erhältlich lind, ame in Schachteln zu 


Die Lieferung der im Jahre 1889 
benöthigten Pflaſterſteine und zwar: 
630 ebm Kopfſteine und 

570 „ rauh geſchlagener 
Kopfſteine 
ſoll an geeignete Lieferanten vergeben 
werden. 
Die Bedingungen können auf dem 
Rathhauſe, Büreau III eingeſehen oder 
von dieſer Geſchäftsſtelle abſchriftlich be⸗ 
zogen werden, Preisforderungen ſind 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Steinlieferung“ verſehen bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 19. Januar, 
Vorm. 12 Uhr. 
auf dem Rathhauſe, Büreau III, einzu⸗ 
reichen. 
Elbing, den 4. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Eine Parthie a 
Häkelbändchen, 
ſchwarzen und weißen Zwirn 
= in Knäulen und Lagen, i 
weiße u. ſchwarze Spitzen, 
weißen Mull u. Nanjor, 
ſeid. Halstücher ag] 
und vieles Andere 
verkaufe ſchnellſter Räumung 
halber zur Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes. 


M. Heinrichsdorff, 


Fiſcherſtr. 6. 5 
Daſelbſt eine Ladeneinrichtung 
billig zu verkaufen. b 


e CCC 
3 F 
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Ein gutes Buch. 


Anleitungen des geſandten 
4 ele = 
aber ſür 


ERTL 
Buches find zwar kurz und bünd 
den praktiſchen Gebrauch wie 
J fie haben mir und memer F 
den verſchiedenſten K i 


Richters Verlags⸗Anſtalt faſ 
UÜberſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ 31 n. Wie die Denis 


jähriger Erfahrungen | 
dient die eraſteſte Ben 91 Allen. 
Es ſollte Niemand verſaumen mmittelſt 

Poſtkarte von Richters Berlags⸗Anſtalt in | 
Leipzig oder Neiw-Mort, u Broadway, die 

936. Auflage des „Krankeuſreund“ zn ver⸗ i 
langen e Die Zuſendung | 


Se Ba 

Altes Gold, 
Silber, Sdelſteine ꝛc. c. 
kauft ſtets zu den höchſten Key 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet f 
zu modernen Gegenſtänden ſauber & 
und billigſt um 0 


F. Wisi besten 


Eine Fran 
zum Austragen der Zeitungen kann ſich 
melden in der Expedition dieſer 


Zeitung. 


Ausbietung. 


k. 1 (keine kleinere Schachteln) verkanft werden. — Die Geſtandiheile ſind anßen auf jeder & 
Schachtel angegeben. 5 


eee m 


und Haſen empfiehlt 
Redantz, Waſſerſtr. 36 


r ii anerk.best.Fabrik. 

> fans, v. 380 M. an. Ohne. 
Anzahl. Monatsraten A 15 Mk. 
Kostenfr. Awöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26. 


Tüchtige und erfahrene 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Oehmke & Schmidt. 
Ein lücht. Maurerpolier 


für landwirthſchaftliche Hofbauten findet 
zum Frühling dauernde Stellung in 


2 G. Heuer, Mewe. 
Zwei Kreisſchreiber, 


welche mit der Bearbeitung der Militär⸗ 
und der Steuerſachen vertraut, können 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
zum ſofortigen Eintritt melden bei Land⸗ 
rath Maurach in Danzig, Die 
Beſoldung 75 Mark monatlich. 


Ein verheirath. Schmied, 


mit Maſchinen vertraut und befähigt, 
einen Dampfdreſchapparat zu führen, 
ſowie guten Beſchlag auszuführen, kann 
ſich unter Einreichung ſeiner Zeugniſſe 
melden. 


Dom. Tnkoſchin 


bei Hohenſtein Weſtpr. 


Klavier⸗Unterricht 
wird beſonders auch Anfängern billigſt 
ertheilt Alter Markt 17 II. 


Nachhilfeſtunden im Engliſch und 
Franzöſiſch werden billigſt ertheilt an 
Schüler und Schülerinnen. Gefällige 
Adreſſen nimmt die Exped. dieſ. Ztg. 
unter SD entgegen. 


2 + 9 
Hypotheken⸗Kapilalien 
in verſchiedenen Poſten zu verſchiedenen 
Terminen werden nachgewieſen durch den 
vereid. Makler J. Schuitz, 
Heilige Geiſtſtraße 46. 


Lin Material- n. Schanßgeſchäft 
iſt zu verkaufen durch 
Makler J. Schultz. 


Grundſlüc 


Sehe 


+ * 

0 65 
Ein kleines 
mit Garten wird zu kaufen geſucht 
vun . Schult, 
Maller, Heilige Geiſtſtraße 46. 


Aeuß. Mühlendamm 31 Wohnung 
mit eig. Eingang u. Gartenſtück. Mieths⸗ 
preis 150 M. Näheres Aeuß. Georgen⸗ 
damm 15. 


Rönigsbergerſtr. 381. 1 Tr. zum 
1. April er. e. Wohnung m. Waſſerl. u. 
Garten, 3 gr. Zim. Cab., Entres, Küche 
u. Zub. verſetzungshalber zu vermiethen. 
Geſchüftslokal u. Wohnung, jow. 
Wohnung v. 3 gr. Zimm., 1 Et, 


von ſöf. zu verm. Näh. Fiſcherſtr. 29, 2 Tr. 
0 5 ’ 


Driedpers Chemische Wasch-Anstall 


Das zur 


J. Rose Nachfl.""| 


Coneursmaſſe gehörige Lager 
13. Schmiede⸗Straßte 18 


Snezialiiäl Kiudergarderoben 


l 


für das Alter don 1—16 Jahren 
wird zu gerichtlichen Tax⸗ 
preiſen 


ausverkauft! 2 


Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
der Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten 
Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu 
achten, daß jedes Packet meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Packet 
20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Colomtalivaaren-, Drogen- und 
Seifen⸗Handlungen. 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs? 


77 
Herrlicher Locken üppige Fütle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig— und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — a’rum merket genauls 


.. 2 

Phönix-Pomade-,; 
für Haar- und Bartwuchs | 

von H. E. Schneidereit, f. J. I. U, 
Professor der Medizin und Phrenologie 

Schädel- u. Gehirnlehre), 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob 
od. jung, in kurzer Zeit einen ü pigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
küpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich.durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
FA katen auszeichnet. Postversandt Ben vorherige 
=» Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. ,— und 
2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 

nahe der 


Gehr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 224, 1, ger Strasse 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u, Drogenhandlung. 


Zu haben in Elbing bei Rudolph Sausse, Droguerie, Alter Markt 49, 
und J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44. 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Saloumuſik. 


Monatlich zwei Nummern (mit Text⸗ Beilage). 
5 Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern gratis und franco. 


©, A. Zoch's Verlag. 


Börſenbericht 


"opFmIog-xrupYd 
0p Junpusauy yoag 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomada 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


Schutzmarke. 


Leipzig 


der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerfeld 


Berlin NW., Unter den Linden. 
5 Berlin, 14. Januar 1889. 

Die feſte Tendenz, welche am Sonnabend nach offiziellem Schluß hier zum Durch⸗ 
bruch kam, hat an den auswärtigen Börſen keine beſonders lebhafte Bewegung hervor⸗ 
gerufen; man ſcheint dieſelbe lediglich für ein momentanes Aufflackern gehalten zu haben, 
denn es wurden geſtern keine nennenswerthen Fortſchritte mit den Courſen gemacht. 
Aus der Provinz lagen jedoch heute hier recht zahlreiche Kaufordres vor, und unter 
dem günſtigen Einfluß, welchen die friedliche Thronrede auf den Markt ausüben mußte, 
entwickelte ſich aus der herrſchenden freundlichen Tendenz eine ausgesprochene Hauſſe⸗ 
ſtrömung. Auf Induſtriewerthe und Banken concentrirte ſich das Geſchäft, während 
Neuten ſtill blieben. Montauwerthe verkehrten in entſchieden feſter Haltung und er⸗ 
zielten die leitenden Papiere durchweg beſſere Courſe. 


Schluß | Gafie Caſſe 

Credit⸗Actien .. 170,15 Deutſche 4 pEtige | Gruſonwerke⸗Act. 305,— 
Lombarden 44,.— ] Reichs⸗Anleihe. 109,.— Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 109,50 | do. 38 pCt. 103,50 ſchinen⸗Actien . 341,80 
Disconto⸗Comm. 235,25 Preuß. 4 pCt. Conſ. 108,0 Bismarckhütte⸗Act. 182,75 
Deutſche Bank.. 176,50 do. 33, „ 104,20 Braunſchw. Kohlen 
Handels⸗Antheile. 182,85 Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 95,25 
Laurahütte .. 141,65 Stadt⸗Obligat. 102,80 Hibernia⸗Actien . | 139,50 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 32 pCt.Pfdbr. 101,20 Stadtbergerh.⸗Act. | 165,— 

Stamm⸗Priorit. 101,15 Weſtpr. „ „ 101,40 Weſtf. Union St.⸗P. 155,10 
Bochumer Gußſtahl 190,75 Pomm. „ „ 101790 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 261,75 
Marienburger. 88,50 Posener, „ 101,20 Deutſche Baugeſ⸗A. 113,— 
Ostpreußen. 117,50 Berl. Bockbr⸗Act. 115,90 Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 152,85 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 385,— 
Mainzern 113,15 Brauerei⸗Actien 120, Allgem. Electricit.⸗ 
Lubeck⸗Büchen . 177.— Pfefferberg⸗Br.⸗A. 130,50] Werke Aetien | 191,10 
Ital. 5 pCt. Rente 96,15 Königſtadk⸗Br.-⸗Act. 154,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Orient 64,60 Schultheiß Br.⸗A. 279,— fabrik Actien . | 162,50 
Alte Ruſſen 99,50 Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 182,50 
Ruſſ. 80er Anleihe 87,65 Actien 167. Hoffmann Wagg. A. 171,10 
Egypt. 4 pCt. Anl. 84,75 Germania⸗Vorz.⸗A. 178,75 Vict⸗Speicher Act. | 39,75 
Ung. Goldr. pCt. 85,75 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 128,— 
Ruſſiſche Noten . 216,.— Actien Lit. B.. 175,— Schleſ. Cement⸗Act. 226,75 
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